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Sn Kürze
In Newyork haben die vereinigten deut -

schen Gesellschaften beschlossen , die Kandida ^
tur Smiths zum Präsidenten der Vereinige
ten Staaten zu unterstützen .

> *

In einem Artikel über die deutsche Repara -
tionsschuld beziffert der „Matin " den unge >
fähren Betrag , den der Dawesausschuß van
Deutschland als Beitrag für den Wiederauf .
bau Europas hat erhalten wollen , auf 8 Mit .
liarden Dollars .

*

Nach einer Meldung wird der öfter«
reichische Bundespräsident Hämisch im No>
vember endgültig zurücktreten . Als Nach»
folger kämen der Präsident des National -
rates , Niklas , und Prof . Wettstein in Be¬
tracht .

Bei dem Madrider Theaterbrand sollen
100 Personen umgekommen sein.

m
Der italienisch - griechische Freundschafts -

vertrag ist veröffentlicht worden . /
*

Der Reichstag tritt am 27. September zu
seiner ersten Sitzung nach den Sommer -
ferien zusammen . .

Tie amerikanische
Yrsfidenischastswahl

Die vereinigten deutschen Gesellschaften
unterstützen die Kandidatur Smiths

Newyork , 24 . Sept . Die vereinigten deut¬
schen Gesellschaften beschlossen nach einem
Vortrag von Prof . Barnes die Unterstützung
der Kandidatur Smiths . Barnes führte aus ,
Smith würde die Außenpolitik im Sinne der
Gerechtigkeit und Unparteilichkeit führen .

RettgW Ückuldfamkeit auch in
Amerika

Washington , 24. Sept . (Lig . Ser .)
Wie der republikanische Lrsenator Hans -

brough von North Dakota , der diese Partei 20
Jahre lang im Parlament vertreten , in einem
offenen Brief an den republikanischen Präsi¬
dentschaftskandidaten hoover ausführt , ver-
breitet die republikanische Partei ein Flugblatt
in s Millionen Exemplaren , worin die demo¬
kratische Partei als — „klerikale Partei " und
Al Smith als päpstlicher Geheimkämmerer be-
zeichnet wird , wegen dieser „religiösen Hy¬
sterie" verläßt Hansbrough feine Partei und
geht zur Smith -Partei über .

«in englische» «ömoreich i» M <
uiiS Sitafrif«

London , 24 . Sept . (Eig , Ber .)
Zu den aus amerikanischer Quelle stam -

Menden Nachrichten , daß die „Jagdreise " des
britischen Thronfolgers , des Prinzen von
Wales , und seines - Bruders , des Herzogs von
Gloucester , nach Lstafrika nicht ganz unpoli -
tisch sei und mit britischen Plänen bezüglich
des Mandatsgebietes von Tanganyika zu-
sammenhänge . trifft nun aus Pretoria
(Transvaal ) noch eine andere Meldung ein.
Darnach ist unter Führung der Per . Staa -
ten von Südafrika die Aufrichtung eines
Königreiches geplant , das ganz Süd - und
Ostafrika unter einem britischen Prinzen
umfassen soll. Die Schaffung dieses Königs -
tums würde die vollständige Loslösung des
afrikanischen Dominion -, Kolonial - und Pro -
tektoratsgebietes aus dem brit . Reichsverband
bedeuten . Es ist bezeichnend , daß als zukünf¬
tiger König gerade der Herzog von Glau -
cester genannt wird , der mit dem britischen
Thronfolger die erwähnte „Jagdreise " ange -
treten hat .

33 Mivardeu Steuarntious«
schuld ?

Der „Matin " über die Festsetzung der
deutschen Reparationsschuld

Paris , 24 . Sept . Der .Matin " beschäs -
tigt sich in einem Artikel mit der Frage ,
welche Summe die Sachverständigen als die
Reparationsschuld Deutschlands festsetzen
würden . Der „Matin " fußt dabei auf dem
Buche des früheren Direktors der Buchungs -
stelle der Revarationskommission und briti -

Der Thealerbeanö in Madrid
Aeber '100 Tote und hunderte von Verletzten

Madrid , 24. Sept . Die Zerstörung des

Madrids hereingebrochen ist . In den Mor -
genstunden waren über 60 Leichen geborgen ,
doch befinden sich zweifellos noch zahlreiche
weitere Opfer unter den Trümmern . - Die
Bergungsarbeiten gestalten sich überaus
schwierig, da das ganze Dach auf den Zu -
schauerraum gestürzt ist. Die ersten Per -
sonen/die öen Brand bemerkten , waren Zu -
schauer auf der Galerie . Sie sahen plötzlich
um eine elektrische Lampe der Bühne eine
Flamme emporschlagen , die mit äußerster
Schnelligkeit die Dekorationen ergriff . . Diese
Zuschauer ließen sich in äußerster Bestürzung
aus .' dem dritten und vierten Rang an den
Stützbalken herunter , andere wiederum
stürzten sich herunter und fielen auf die Zu -
schauer, die im Parkett saßen , was die all -
gemeine Verwirrung aufs Aeußerste stei -
gerte . Als das Dach einstürzte , befanden sich
noch zahlreiche Zuschauer im Innern des
Gebäudes . Gegen 2 Uhr früh erschienen der
Justizminister , das oberste Gericht und an -
dere Behörden an der Unglücksstätte , und es

elang ihnen beim Licht der Scheinwerfer ,
is zu - der Treppe vorzudringen , die zu den

ersten Rängen führt . Auf den . Stufen der
Treppen lagen aufeinandergetürmte Leichen.
Weitere Berge von Leichen versperrten den
Zugang zum Zuschauerraum . Der Minister
und die Behördenvertreter mußten vor die -
ser Mauer von Leichen Halt machen . Außer -
dem drphte die Decke des zweiten Ranges ,
die nur noch auf einer Säule ruhte , einzu -
stürzen . In einer Ecke eines Theaterportals
fand man ein zweijähriges Kind , das nur
eine leichte Quetschung am Kopfe erlitten
hatte , hrotzdem Hunderte über dqs Kind hin -
weggestürzt waren . Die Künstler , die Mu ->
iker und die Theaterhandwerker konnten
fast alle durch die hinteren Türen das Thea -

ter rechtzeitig verlassen. Die Bergung der
Toten gestaltete sich deshalb sehr schwierig ,
weil die Treppen vom ersten Rang an ein -
gestürzt waren und der Zugang zu den
oberen Räumen sehr schwer war . Der erste
aufgefundene Tote war ein völlig verkohlter
Schutzmann . 26 weitere , gleichfalls verkohlte
Leichen wurden aus dem hinteren Teile des
Zuschauerraums geborgen .

Um 6 Uhr früh betrug die Zahl der ge-
borgenen Toten etwa 60 , doch glaubt man ,
daß die Zahl der noch untxr den rauchenden
Trümmern ' begrabenen Toten 100 überstei¬
gen wird . Ein Saal des Staatskranken -
Hauses ist dazu hergerichtet worden , die Per -
sönlichkeit der Tyten festzustellen . Die Fest -
stellung der genauen Totenzahl wird noch
einige Zeit dauern . Die Anzahl der Ber -
mundeten scheint sich auf 400 zu belaufen .
Das Theater war

'
im Jahre 1850 erbaut

worden .

Jas Beileid der deutschen Regierung
Die Reichsregierung hat den deutschen

Botschafter in Madrid angewiesen , das Bei -
leid der deutschen Regierung anläßlich des
verheerenden Brandes auszusprechen . Gleich-
zeitig hat der Staatssekretär des Auswar -
tigert Amtes Beileidsbezeugungen über¬
mittelt .

Mand bei der Na
Berlin , 24. Sept . Bei dem Brand in der

Ufa -Filmgesellschaft Afifa wurden eine Film -
copier - und eine Filmentwicklungsanstalt ,
das Dachgeschoß usw . von den Flammen er -
griffen . Die Feuerwehr bekämpft den Brand
aus acht Schlauchleitungen .

schen Mitarbeiters des Generals . Dawes ,
George P . Äuld . Auld geht von der nor -
malen Jahreszahlung von 625 Millionen
Dollars aus , beziffert den Jahresertrag der
Eisenbahn - und - Jndustrieobligationen auf
240 Millionen Dollars und weist auf den im
Verfailler Vertrag vorgeschlagenen Zinssatz
von 5 Prozent für die Reparationszahlungen
hin , um fortzufahren : Wenn man . 25 Jah¬
reszahlungen von 625 Millionen Dollars
(einschließlich der Herabsetzung der ersten
vier Jahreszahlungen ) und 40 Jahreszah -
lungen von 240 Millionen Dollars der Be -
rechnung zugrunde legt , erkennt man , daß
unter Berücksichtigung , des -5prozentigen
Zinssatzes sie einem Kapital von etwa - acht
Milliarden Dollars gleichkommt . Man kann
also de» ungefähren Betrag , den der Dawes -
ausschuß von Teutschland als Beitrag für
de« Wiederaufbau Europas hat erhalten
wollen , auf 8 Milliarden Dollars beziffern .
Das . würde bedeuten •— so fügt das Blatt
hinzu — 200 Milliarden Franken . Der
französische Anteil zu 53 Prozent würde sich
auf 106 Milliarden Franken belaufen . Fest -
zustellen wäre noch , was Frankreich seinen
Alliierten an Kriegsschulden bereits bezahlt
hat und noch zu bezahlen haben wird .

Neue vävftliche Verurteilung
des frauzös. Chauvinismus
Eine bedeutsame Ansprache des Papstes

für die französische» Katholiken
Paris , 24 . Sept . (Eig . Ber .)

Die katholische Presse Frankreichs berichtet
ausführlich über die Ansprache des Papstes
beim Empfang der Lehrkräfte an den freien
katholischen Schulen Frankreichs , in deren
Begleitung sich übrigens auch Lehrer der
Staatsschulen befanden . Pius XI . erwähnte
die Renitenz der Katholiken , die politisch der
„Action Francaise " folgen und sagte :

„Ihr Verhalten des Ungehorsams kann
mit Grund an der Aufrichtigkeit und an
der Integrität ihres katholischen Glaubens
zweifeln machen . Der katholische Gehör -
sam ist in der Tat eine Konsequenz und
ein Effekt . des Glaubens . Wenn der

Glaube den Gehorsam nicht erhellt und

nicht- leitet , kann der Ungehorsam und hier
der hartnäckige Ungehorsam mit gutem
Recht glauben machen, daß der Glaube
nicht mehr in diesen Seelen mit seiner
ganzen Klarheit , Vollständigkeit und Wirk -
samkeit vorhanden ist. Man darf daher
von rechtswegen annehmen , daß diese
armen . Irrenden sich zu sehr den Grenzen
der Häresie nähern . "

Die „ Action Francais ?" druckt diese Worte
ab und bemerkt dazu , die Katholiken der
„Ä . F ." unterschieden sich nur politisch von
den anderen Katholiken , weder der Glaube ,
noch der dogmatische Gehorsam seien berech-
tigt , ihnen hier einen anderen Weg vorzu -
schreiben. Die katholische „C r o i x

" erklärt
dazu, ' gerade in dieser neuen Aeußerung
werde Rebellion und Häresie ersichtlich, denn
in der katholischen Kirche bestimme nicht die
Herde , was des Glaubens und der Sitte sei,
sondern der Oberste Hirte .

Die Festungen LSttich und Antwerpen
Brüssel , 24. Sept . (Eig . Ber .)

Es steht nun fest , daß bei der Wieder -
instandsetzung der Festung Lüttich zuerst das
Fort Fleron neu gebaut wird . Dieses Fort
hatte seinerzeit den ersten Angriff der deut -
schen schweren Artillerie auszuhalten . Für
die Wiederherstellung der Befestigungen von
Antwerpen besteht wenig Neigung , und es
ist wahrscheinlich , daß aus finanziellen Grün -
den vollständig darauf verzichtet wird .

Die Nachricht französischer Blätter , daß
Belgien in Frankreich Geschütze und Ma -
schinengewehre bestellen wolle , wird von
offiziöser Seite dementiert . Dagegen wird
zugegeben , daß eine größere Anzahl Militär -
flugzeuge in Frankreich bestellt werden soll.

Luxemburg tränt den Franzofen nicht
Brüssel , 24. Sept . (Eig . Ber .)

Flämische Blätter berichten aus Luxem -
bürg , dort herrsche Mißtrauen wegen der
Art der französischen Verteidigungsanlagen ,
die neu an der Ostgrenze errichtet werden
sollen , weil aus ihr hervorgehe , daß Frank -
reich in einem Konfliktsfalle auch ohne
eigentliche Kriegserklärung sofort Luxem -
bürg besetzen werde.

See Parteitag der
österreichischen Sozial¬

demokratie
G. L Wien , 24. September .

Der für die weitere Entwicklung der öfter-
reichischen Innenpolitik sicherlich bedeu-
tungsvolle Parteitag stand im Gegensatz zu
denjenigen der Vorjahre im Zeichen wohl -
tuender Ruhe . Ein einziges Mal leistete
sich ein Redner eine der gewohnten dies -
bezüglichen Entgleisungen , als er den Bun -
deskanzler einen „blutgierigen Sadisten ,
der gerne Blut fließen sieht," nannte
— ein AnWurf , der selbst innerhalb
des Parteitages keinen Anklang fand ; stellte
doch der nachfolgende Redner fest , daß feiner
Meinung nach Dr . Seipel nicht zu den be-
wüßt faszistischen Gewalttätern gehöre , son¬
dern lediglich zu jenen , die den Faszismus
nur gewähren lassen. Es erübrigt sich natür -
lich , sowohl auf den Anwurf , als auf die Er -
widerung einzugehen . Der Anwurf zeigt
nur , welch irrsinnige Vorstellungen eine seit
eineinhalb Jahren stattgehabte Hetze erzeugt
hat ; die Erwiderung aber zeigt , daß man in
führenden Kreisen doch nicht an das glaubt ,
was man so und so oft den Massen ein¬
zuimpfen versucht.

Wenn man von diesen teils zurückliegen-
den , teils noch bevorstehenden Dingen ab -
sieht, so stand der sozialdemokratische Partei -
tag im Zeichen der Mietrefvrm , die
unter dem falschen Namen „Mieterschutz" zu-
sammengefaßt wird . Bekanntlich hat die Re -

Sierung
am letzten Tag der Sommersession

en Mietreform - Entwurf im Nationalrat
eingebracht , so daß dessen Behandlung bei der
bt der letzten Septemberwoche beginnenden
Herbstsession des Nationalrates spruchreif
wird . Die Regierungsmehrheit hat keinen
Zweifel . darüber gelassen, daß der Entwurf
der Mietreform keineswegs einen starren
Rahmen darstelle , an dem keinerlei Ver -
änderungen vorgenommen werden dürfen .
Im Gegenteil wurde immer wieder darauf
hingewiesen , daß vernünftigen Anregungen
jederzeit Raum , sowohl in der Debatte , als
im Wortlaut des künftigen Gesetzes gegeben
werden würde . Die ursprüngliche Antwort
der sozialdemokratischen Presse war aber
keineswegs auf den Ton gestimmt , die einer
sachlichen Behandlung zugute gekommen
wäre — „Obstruktion "

, das war das Echo
auf den Regierungsentwurf . Nun scheint im
sozialdemokratischen Lager eine Wandlung
vor sich gegangen zu sein : am sozialdemo¬
kratischen Parteitag wurde nicht nur über
die Mietreform gesprochen, sondern auch die
Reform -BedürftiAeit des „ Mieterschutzes"
anerkannt . Zieht man aus den Klauseln
und Vorbehalten Dr . Bauers , der dieses
Thema behandelt , einen immerhin zulässigen
Schluß , so ist es der , daß man sozialdemokra-
tischerseits an dem unverrückbaren Dogma
nicht mehr festhält , daß man darüber im
Na/ionalrat zu sprechen bereit ist . daß man
die Presseankündigung „Obstruktion " nicht
in die Wirklichkeit umsetzen zu wollen scheint.
Wohl schrieb das Zentralorgan der Partei
noch vor wenigen Tagen , daß Oesterreich an
Obstruktionskämpfe seit dreißig Jahren ge-
wöhnt sei — vielleicht gerade deswegen wer -
den sie nunmehr von der Masse der Bevöl -
kerung verabscheut : schließlich ist nicht zu
leugnen , daß Altösterreich durch diese Ob -
strukiionskämpfe kompromittiert wurde und
in weiterer Folge daran zugrunde ging ,
weshalb man gerade in parlamentarisch -
demokratisch gesinnten Kreisen nicht wünscht,
daß durch die Nachahmung dieser Methoden
der Parlamentarismus zuerst kompromit¬
tiert wird , um daran zu verdorren . Ab-
gesehen von dieser grundsätzlichen Einstellung
der Bevölkerung dürste es aber den sozial-
demokratischen Führern nicht entgangen sein,
daß das bisherige Dogma des Meterschutzes
ein zweischneidiges Schwert ist : der Wahl -
schlage? zog bisher — aber so wie bisher
könnte er nicht mehr lange ziehen, denn das
heranwachsende Geschlecht leidet mehr und
mehr an Wohnungsmangel , weil der Woh-
nungsmarkt unter Zwangswirtschaft steht.
Nicht einmal die umfangreichen Wohnbauten
der Gemeinde Wien konnten diesem Uebel
abhelfen — um wieviel schlechter steht es in
den Landesstädten und Gemeinden , die von
der gleichen Nachfrage nach Wohnungen be -
droht , nichts dagegen unternehmen könnten ,
außer den Abbau der Zwangswirtschaft zu
wünschen und zu fordern . Hierbei bildet die
Art der Baufinanzierung ein Kapitel für

n j

,
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sich, die in Wien durch die sozialdemokratische
Mehrheit im -' Wege einer laufenden Ver¬
mögensabgabe gedeckt , in den Ländern aber
nur durch Anleihen vorgenommen werden
kann , die zu wenig Geld ergeben , um den
WohnungSmarkt zu befriedigen , gerade aber
genug Schulden anhäufen , um die Gemein
den zu belasten . Kommt noch dazu , daß das
miet - ungeschützte, heranwachsende Geschlecht
für das Erreichen einer Wohnung phan -
tastische Preise in Form von Ablösen und
valorisierten Metzinsen zahlen muh , widrt
genfalls die Gründung eines Hausstandes
vielfach unmöglich ist oder zu Gemeinsam
keiten mehrerer Haushalte führte , die den
Begriff des häuslichen Herdes — und da
durch der Ehe selbst ~r unterwühlen . Das
zunehmende Abbröckeln der Zugkraft des
Schlagwortes „Mieterschutz " durfte den Par
teiführern der Sozialdemokraten zum Be
wußtsein gekommen sein , als sie über das
Thema Mieterschutz anders als negativ
wie bisher — sprachen .

Nicht viel anders steht es um das zweite
Hauplthema , welches unter dem Namen
„A b g a b e n t e i l u n g " zusammenzufassen
ist. Auch hier wird man sprechen , verhandeln
müssen : nicht nur weil man die Bundes -
finanzen nicht allein nach den Wünschen des
Landes Wien zurechtstutzen kann , sondern
auch weil man innerhalb der sozialdemokra »
tischen Partei die Bedürfnisse der Wiener
Stadtgemeinde mit jenen der Ländergemein
dm nicht unter einen Hut bringen kann .
Schloß doch ein Vertreter aus Graz seine
Ausführungen mit den Worten : „Wir
wollen in aller Offenheit den Wiener E
nossen sagen : Verstehen Sie auch unsere
Lage , lassen Sie uns draußen nicht verblu
ten . denn nur so kann das Hauptbollwerk
gehalten werden ." Und der burgenländische
Landeshauptmannstellvertreter Leser sprach
wörtlich : „Ich möchte unserer Fraktion im
Parlament nahelegen , die positive Seite der
Frage ebenso dringend zu behandeln , wie
die negative , d. h . sich nicht nur mit der Ab
wehr des (bundesstaatlichen ) , Angriffes auf
Wien zu begnügen , sondern gleichzeitig mit
Vorschlägen dafür zu sorgen , daß es den Ge
meinden und Ländern besser geht .

"
Unter diesen Vorausschickungen ersieht

man . daß wirtschaftliche Notwen¬
digkeiten eine Erziehung zur
Mäßigung vornahmen ; auch hier ist es
der Boden der Tatsachen , der ein weiserer
Ratgeber ist. als die starre Verneinung , als
die Hoffnung , die Staatsmacht zu erringen
— mit oder gegen die legalen Mittel !

Batikm FMsmus
Der Vatikan vor einer neuen Entscheidung :
Bischöfe sollen m den Sevat berufen werde «.

Mailand , 24. Sept . (Eig . Ber .)
Aus der Tagung des Großen Rates deS

Faszismus ist die wichtigste Kundgebung die,
daß die kommende Session der Deputierten »
kammer ihre allerletzte Sitzungsperiode ist.
Vorher muß sie sich aber noch ihr eigenes
Todesurteil votieren , nämlich das Gesetz , das
den Großen Rat des Faszismus als kon -

« stitutionelles Organ aufrichtet . Tie neue
Volksvertretung , die eine Berufsvertretung
darstellt , wird dann am 21. April 1929 zu-
sammentreten . Gleichzeitig erfolgt eine Auf -
füllung des Senats durch bewährte Faszist ^n ,
svdaß irgend ein Versuch des Widerstandes
gegen die Pläne des faszistischen Regimes
nicht mehr zu befürchten ist . In den Senat
solle» , zum ersten Male in der Geschichte
des geeinigten Italien , auch einige Erz -
bischöfe und Bischöfe berufen werden . Der
Vatikan sieht sich dadurch vor neue Entschei-
düngen gestellt . Die Presse erachtet es als
ausgeschlossen , daß der Papst den Bischöfen
die Annahme der Senatorenwürde untersagt .

Soll eine ammlanische Stallt ^
. Mussolini Citg" ersteh ?»

Newyork , 2q . Sept . (Lig . Ber .)

Der italienische Lascistensührer Gugliucci
hatte im Lounty lvestchester für i Million
Dollars Gelände erworben und es aufgeteilt ,
um dort eine Stadt .Mussolini City " zu er¬
richten. Die Ankündigung hat zu lebhasten
Protesten der Bürgerschaft von Briarcliff Ma -
nor geführt , zu deren Gebiet das Gelände ge-
hört . Sie forderte die Rückgängigmachung des
Äaufkontraktes . wenn der Aäufer auf der Gr-
richtung einer Stadt „Mussolini bestehe .
Gegenwärtig befassen sich die Staatsbehörden
mit der Angelegenheit . Ihre Entscheidung
dürfte dadurch wesentlich erleichtert sein, daß
Mussolini selber durch den italienischen Konsul
mitteilen ließ , er sei mit der Namengebung
nicht einverstanden .

Der italienisch - griechische Bertraa
Rom , 24. Sept Der italienisch - griechische

Freundschaftsvertrag der gestern , von Musso -
lim und Veniselos unterzeichnet wurde ,
wurde heute im Wortlaut veröffentlicht .
Seine wesentlichsten Bestimmungen ünd fol¬
gende : Die vertragschließenden Teile ver -
Pflichten sich, sich gegenseitig zur Erhaltung
der von den Friedensverträgen festgelegten
Ordnung zu unterstützen . Falls eine der
vertragschließenden Mächte Gegenstand eines
nicht provozierten Angriffs von dritter Seite

Sie MrWm HS . Graf zemliii
ßriedrichShafen , 24. Sept . In die Fahrt -

Pläne des „Graf Zeppelin " kommt allem
Anschein nach eine neue Note hinein , da -
durch nämlich , daß der ' Plgn erwogen wird ,
auch eine Reise nach Aegypten und dem
Orient überhaupt zu unternehmen . Die An -
regung dazu stammt von den amerikanischen
Vertragspartnern der Luftschiffbaugesell ,
schaft . die sich für Amerika das Monopol an
den großen Reisen gesichert haben . Dr .
Eckener hat den Wunsch durchaus günstig
aufgenommen , und es gilt als wahrscheinlich ,
daß diese Reise eingeschoben wird . Natur -
lich müssen vorher alle möglichen Erwägun -
gen. Wetterberechnungen usw . angestellt wer¬
den. Namentlich dürfte die Frage der Tem -
peratur eine Rolle spielen . Es wird aber
darauf hingewiesen , daß auch bei der Atlan -
tikfahrt des ZR III sich außerordentlich große
Temperaturunterschiede gezeigt haben , ohne
daß sie das Schiff irgendwie beeinträchtigen
konnten .

Der „Graf Zeppelin " wird nun am Mitt -
woch zu seiner nächsten Fahrt klar sein. In
der Halle wird Tag und Nacht an ihm ge-
arbeitet . Bei den Verbesserungen spielt
namentlich die bereits mitgeteilte Ber -
änderung an den Motorgondeln eine Rolle .
Man hofft aber , die Verlängerung der Stre -
ben , die zu einer Abteilung der Propeller
vom Rumpf führen sollen , bis Mittwoch
fertig zu haben . Gestattet die Wetterlage
am Mittwoch den Ausstieg — das Wetter
hat sich in den letzten Tagen erheblich ver -
schlechter ! — so würde das Schiff wahrschein -
lich nur in der Nähe des Bodensees bleiben .

Die große Fahrt » ach Berlin — und viel -
leicht » och werter » ach Nord - und Ostdeutsch-
laud — kann u»ter Umstände » am Samstag
stattfinde ». Wenn eS zu dieser Fahrt kommt ,
so würde das Schiff schon morgens 5 Uhr
anfsteigen . Daran würde sich dann i» der
nächste« Woche eine weitere größere Fahrt
— vielleicht die Aegvptenfahrt — anschließe»,
und das Schiff würde da»» für die Amerika -
fahrt bereit sei».

Dr . Eckener rechnet damit , daß d i e
Blaugasproduktion so schnell fort -
schreitet , daß er spätestens am 10. Oktober ,
voraussichtlich aber früher , zur Amerikafahrt
starten kann . Er will das Programm offen -
sichtlich zeitlich mehr zusammendrängen , um
die ersten Atlantikfahrten nicht Ende Oktober
oder November , während der starken Stürme
durchführen zu müssen. In der ersten Hälfte
des Oktobers herrscht über dem Atlantik
meist gutes Wetter , das die Seeleute mit
dem Wetter vergleichen , das man bei uns
Altweibersommer nennt . Die Vorbereitun -
gen für die Amerikafahrt sind demnach wei -
ter in vollem Gang » " ■

Interessant ist die Form der
W a s s e r m i t n a h m e. Damit immer fri -
sches Wasser an Bord ist, wird das Trink -
waffer zu Eisblöcken gefroren , die dann stück-
weise verbraucht werden . Mit besonderer
Aufmerksamkeit werden die Wetterverhält -
niste für die Amerikafahrt verfolgt .

Lersuchsbetrieb mit dem Fultograph «
BildiulliWem

Berlin , 24. Sept . Der Reichspostminister
hat dem Antrage des Rundsunkkommissars ,
zu Versuchszwecken Bilder durch Rundfunk
zu verbreiten , zugestimmt . Hierbei soll zu-
nächst das Fultograph -Bildfunksystem er -
probt werden . Die zur Uebermittlung kom¬
menden Bilder sollen von der Fultograph -
Gesellschaft geliefert und zu bestimmten Zei -
ten über den Deutschlandsender Königs -
Wusterhausen ausgesendet werden .

Die Aufnahme soll regelmäßig durch eine
Anzahl iiblfc Deutschland verteilter Bild¬
empfangsstellen erfolgen . Die hierzu erfor -
derlichen Apparate werden von der Reichs -
rundfunkgesellschast und der Fultograph -
Gesellschaft einzelnen Rundfunkgesellschaften
sowie besonders interessierten Persönlich -
keiten zur Verfügung gestellt . Das gesam -
melte Material wird nach Ablauf der Ver -
suchszeit unter dem Gesichtspunkte geprüft ,
ob der Bildfunk in seiner heutigen Form
für die große Masse der Rundfunkhörer in
das Programm aufgenommen werden kann
und ob die Bildsendungen eine Bereicherung
des Programms darstellen .

Das Reichspostministerium behält sich
vor , den Versuchsbetrieb jederzeit einzu -
stellen. Rundfunkgenehmigungsinhaber , die
sich ein BildempsangSgerät anschaffen , tun
dies auf eigene Gefahr . Die Tendenznach -
richten von Meinungsverschiedenheiten zwi -
schen dem Reichspostministerium und dem
Rundfunkkommissar in dieser Frage entbeh -
ren der Grundlage .

Radiosendeanlage im Preußischen
Landtag

Berlin , 24. Sept . Im preußischen Land -
tag sind die Arbeiten zur Einrichtung einer
großzügigen Radiosendeanlage im Gange .
An der linken und rechten Seite des Saales
sind starke Lautsprecher eingebaut . Die An-
läge bezweckt , dem Präsidenten zu ermög -
lichen, auch bei größten Lärmszenen mit sei -
ner Stimme mühelos durchzudringen . Auch
soll den Redner Gelegenheit geboten werden ,
sich ohne große Anstrengungen trotz der
schlechten Akustik im Saale verständlich zu
machen.

pflichtet , die Neutralität zu wahren . Falls
eine der vertragschließenden Mächte von
einem feindlichen Einfall aus dem Auslande
bedroht ist, verpflichten sich die Vertrags -
partner . sich gegenseitig politisch und diplo -
matisch zu unterstützen . Sie verpflichten sich
ferner , sich gegenseitig über solche Maß -
nahmen , die im Falle einer Bedrohung ihrer
gemeinsamen Interessen zu ergreifen sind,
ins Einvernehmen zu setzen . Der Freund ,
schaftsvertrag wird dem Völkerbunde zur
Registrierung mitgeteilt und (wie immer !
Die Red . ) in keiner Beziehung die Rechte
und Pflichten berühren , die den Vertrags -
zartnern aus dem Völkerbundspakt er -
wachsen.

Dreitägige Schlacht- um da« Budget
des Zuternattonalen Arbeitsam es

Paris , 24. Sept . (Eig . Ber .)
In einem Genfer Brief des französischen

Wirtschaftsorgans „Journee Industrielle "
wird festgestellt , daß Loucheur vollständig
mit Prälat Dr . Kaas einig ging in der
„strammen Verteidigung " des Budgets des
Internationalen Arbeitsamtes schon deshalb ,
weil der englische Vorstoß auch das Pro -
gramm der Wirtschaftskommission des Völ - '
kerbundes bedrohte . Tie „dreitätige Schlacht "
habe durch das wirksame Auftreten von Re -
veillaud und Dr . Kaas . die an die Seite
>es Direktors Thomas traten , mit dem Siege
>es letzteren geendigt .

Im .. Peuple " wird ausgeführt , es sei der
Wirtschaftsegoismus der «monistischen Par¬
tei Großbritanniens , der sich im Saseguar -
) ing und manchen anderen protektionisti -
chen Methoden äußere , der auch" in der
Sozialgesetzgebung wie in der Wirtschafts -
gesetzgebung internationale Bindungen ab -
lehne . Das Verhalten Großbritanniens in
tex Angelegenheit des Achtstunden¬
tags sei bezeichnend genug .

Die „Nnlogil des Wferbvndes"
Amsterdam , 24. Sept (

"Eig . Ber .)
Im „Telegraaf " äußert sich der frühere

ranzösische Völkerbundsdelegierte D e J o u -
v e n e l in schart kritischer Weise über die
.Unlogik " dez Völkerbundes . Er zeigt , daß'tatt wahrhastiger Abrüstung allmählich in

Genf der Wahn platzgreife , es sei schon Ab-
riKfnrta . wenn der setziqe Stand der Rüstun -

gen konsolidiert werde . Er schreibt dann :
„Entweder ist der Krieg außerhalb jeder Ge-
setzlichkeit oder er ist es nicht. Entweder hat
die Formel der Kriegsächtung einen Sinn
oder sie hat keinen. Die Menschheit kann
nicht fortgesetzt den Uebergang von Warm
zu Kalt , von Hoffnung zu Enttäuschung , von
Liebenswürdigkeiten zu Polemiken , von Ver -
ständigungen zu Konflikten ertragen . Es ist
die Sache des Völkerbundes und besonders
seines Rates , den Frieden als seine ureigene
Unternehmung zu betrachten , ihn Schritt für
Schritt zu organisieren , das so gewonnene
Terrain in Besitz zu nehmen , und schließlich
eine Friedenstechnik an die Stelle der
Kriegstechnik zu setzen . Der Völkerbund hat
sich aber von der guten Straße entfernt und
sich ins Unterholz verkrochen , in dessen Schat -
ten wieder die alte Diplomatie auftauchen
will ."

7or einem Wechsel im österreichischen
BunNespraiidinm

Wie» , 24 . Sept . Wie die „Sonn - und
Montagszeitung " aufgrund von Mittei -
lungen aus bestunterrichteten Kreisen meldet ,
hat sich der Plan einer Verfassungsänderung ,
die eine Wiederwahl des derzeitigen Bundes -
Präsidenten Hainisch ermöglichen würde , als
untunlich erwiesen . Hainisch werde im No -
vember endgültig von seinem Amt zurück-
treten . Als Nachfolger kämen in erster Linie
der derzeitige Präsident des Nationalrats .
Niklas , und Prof .- Wettstein in Betracht . Man
werde dem Nationalrat ein Gesetz unterbiet -
ten , das dem zurücktretenden Bundespräsi -
denten Hainisch eine Pension sichert.

Da« erste Ebert-Denlma! in Bommern
Berlin , 24. Sept . In Aewesenheit von

Vertretern des Oberpräsidiums und anderer
Behörden , sowie der Reichswehr wurde nach
einer Meldung der - „Vossischen Zeitung " am
Sonntag das von der Asmeinde Gotzlow er-
richtete erste Ebert -Denkmal in Pommern
eingeweiht .

Vizeadmiral Rae?er mm der
Marinelettnna ernann

Berlin , 24. Sept . Admirol Zenker wird
mit dem 30. Sept . 1928 von seiner Stel »
lung als Chef der Marineleitung enthvben
und scheidet auf sein Gesuch mit Ablauf des

.

Monats September 1928 unter Bewillig ,der gesetzlichen Versorgung und mit der «
'

rechtigung zum Tragen der bisherigen Un
form aus dem Marinedienst aus Ni
admiral Dr . h. c . Raede r , bisher Cfcpf vT
Marinestation der Ostsee, wird mit
1 . Oktober 1928 zum Chef der Marineleitun
ernannt . 0

Fememordprozek Legver
Berlin , 24. Sept . Vor dem Schwu ,

gericht UI begann heute der Fememord
'

Prozeß gegen den früheren Oberleutnant
Reim wegen Ermordung des Feldwebels
Legner in Döberitz , der dem dortigen Arbeitskommando angehörte . Vor Eintritt indie Verhandlung stellte der Verteidig
R .-A. Dr . Sack, den Antrag , daß sich
Gericht für unzuständig erklä« n soll unddas Verfahren als unzulässig eingestellt
werde . R .-A. Dr . Sack begründete diesen
Antrag damit , daß die Auslieferung des An.
geklagten Reim aus Italien unter falschen

'

rechtlichen Voraussetzungen erfolgt sei. weildie Auslieferung bei der italienischen Re .
gierung mit der Motivierung veranlaßtworden sei . daß es sich um kein politisches
Verbrechen handle . Es handle sich aber dochum ein politisches Verbrechen . Das Gericht
beschloß, den Antrag der Verteidigung ab-
zulehnen . und erklärte sich für zuständigDer Staatsanwalt beantragte gegen Reim
die Todesstrafe .

Wie das Nachrichtenbüro des VDZ . mel -
det . verkündete der Vorsitzende nach mehr-
stündiger Urteilsberatung m den späten
Abendstunden das Urteil dahin , daß der An-
geklagte wegen Beihilfe zum Morde zu einer
Zuchthausstrafe von 3 Jahren und zu den
Kosten des Verfahrens verurteilt werde.2 Jahre 35 Tage werden als verbüßt durch
die Untersuchungshaft angerechnet .

Eine Erklärung des Mecklenburgisch-
Schwerinschen Ministeriums zum Fall

Brückner
Schweri « , 24. Sept . Die Pressestelle der

Mecklenburgisch - Schwerinschen Ministerien
teilt mit : Der Ministerialdirektor Dr . Brück -
ner in Schwerin ist am Morgen des 23. Sep .
tember tot aufgefunden worden . Nach der
richterlichen Leichenschau ist mit Sicherheit
anzunehmen , daß er sich am Abend des 18 .
September erschossen hat . Mit seinem Tode
ist die Pflicht zur Rücksichtnahme auf ein
schwebendes Verfahren entfallen , die bisher
Zurückhaltung mit Veröffentlichungen über
die gegen Brückner erhobenen Vorwürfe
einer strafbaren Handlung forderte . Zu die-
sen Vorwürfen kann daher jetzt mitgeteilt
werden , daß der Oberstaatsanwalt in Schwe -
nn nach der Darstellung , der Strafanzeige
und nach den Ergebnissen seiner Ermitteln »-
gen aller Voraussicht nach zur Einstellung
des Verfahrens wegen

'
mangelnden Tatver -

dachts gelangt sein würde , wenn das Ver -
fahren nicht durch den Tod des Beschuldigten
beendet wäre . »

llngliickMlle und Vergehe«
Schreckenstat einer Mutter . Berlin . 24 .

Sept . Heute früh hat eine 48jährige ^ rau
in Karlshorst , anscheinend in einem Anfall
geistiger Umnachtung ihren 25jährigen gei-
steskranken Sohn im Bett durch einen Kopf¬
schuß getötet . Die Täterin stellte sich selbst
der Polizei .

Die Riesenuntcrschlazungcn bei der Ber -
liner Kommandantur . Berlin , 24. Sept .
In dem Ermittelungsverfahren gegen den
Jntendanturobersekretär Martin und den
Stabszahlmeister Woitschloch wegen der Rie-
senunterschlagungen bei der Berliner Kom-
mandantur ist vom Untersuchungsrichter die
Haftentlassung des Martin genehmigt wor -
den . Der Haftbefehl soll jedoch weiter be-
stehen bleiben Gegen die Haftentlassung
Martins hat der Oberstaatsanwalt Be-
schwerde eingelegt , so daß Martin bis zur
Entscheidung durch die Strafkammer vorläu -
fig noch in Haft bleiben muß . Der Staats -
anwalt begründet seine Beschwerde damit ,
daß Martin Auslandsbeziehungen habe und
daß damit zu rechnen sei , daß er von den un-
terschlagenen Riesenbeträgen noch erhebliche
Summen hinterlegt habe . ,

Millioneustrafen für Zigarettenfälschcr .
Hamburg . 24. Sept . In einem große»
Steuerbetrugsprozeß wurden heute die riet
Angeklagten , die sich wegen Vergehens gegen
das Tabaksteuergesetz .und das Warenzeichen -
gesetz zu verantworten hatten zu insgesamt
5 435 000 RM . oder 3 Jahren 2 Monaten
Gefängnis verurteilt Die Angeklagten hat -
ten in den Jahren vor 1924 gefälschte Zma-
retten , deren Warenzeichen für die Firma
Caselli . Holst u . Co gesetzlich geschützt war ,
in Umlauf gebracht .

Unbewachter Bahnübergang . Mainz ,
24 . Sept . Gestern abend gegen halb 12 Uhr
wurde auf einem unbewachten Bahnüber -
gang der eingleisigen Nebenbahnstrecke Buch -
schlag - Sprendlingen - Oberroden der Per -
sonenkraftwagen des Ingenieurs Giese aus
Offenbach a. M . von dem Personenzug 399u
überfahren . Von den vier Insassen wurden
getötet : der Wagenlenker Oskar Giese , der
Knecht Ka »l S o e r g aus Frankfurt a• M.
und eine Person , deren Namen noch nicht
festgestellt werden konnte Außerdem wurde
eine Person schwer verletzt , deren Identität
ebenfalls noch nicht feststeht.
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Mit Nugzeus . Auto «nö Gfel durch Men
Zwei bis drei Wochen hindurch zieht die

Karawane von Enseli über den Elburs
nach Teheran , ein bis zwei Tage klettert das
Auto über die in den Fels gehauene Straße ,
unsere Junkersmafchinen legen die 300 Kilo -
Meter lange Strecke m zwei Stunden zurück.
Aufgetan in all seiner Pracht liegt das Ge -
birge unter uns , offenbart sein architektoni -
sches Gesetz im Uebergang von bewaldeten
Hügeln zu kahlen Graskuppen , hinter denen
sich die mächtigen Felswände türmen , die
dann in grünlich schimmernden Moränen
zur iranischen Hochebene abfallen . Ein un -
erhörter Farbenreichtum ist in diesen kahlen ,
sandigen Höhenzügen eingefangen : im Mor -
gensonnenschein irisiert das in allen Schot -
tierungen des Gelb vom Rot bis zum
Grün , abends tut sich ein Wunder von

: blauen und violetten Tinten auf . Wie grüne
Schlangen kriechen die von den Bergen her -
geleiteten Wässer durch die unendliche Ein -
öde, an ihren Rändern schmale Streifen von
Gras und vereinzelte Bäume , da . wo sie sich
zu einem Becken sammeln , ein Garten .
Nichts kann die Bedeutung des Wassers
für Persien besser veranschaulichen als der
Flug über das iranische Hochland , über die
Tausende von Kilometern sich erstreckende
Wüste , die dort , wo das kostbare Naß hinge -
leitet wird , plötzlich aufblüht , sich in flucht -
bare Felder , üppige Gärten , dicht besiedelte
Ortschaften wandelt . Erst das Wasser macht
den Boden zum Wertfaktor : „Wer die Erde
belebt , ist ihr Eigentümer .

" Aber der Schatz
ist selten und will mit unendlicher Mühe den
Bergen abgerungen werden . Nur ein kleiner
Bruchteil des Riesenreiches , das dreimal so
groß ist .wie Deutschland , ist bebaut .

Teheran liegt wie ein ungeheurer Bienen -
stock unter uns . Wie Waben wirken alle
diese im Viereck gebauten Häuser mit den
flachen Dächern , in deren Mitte das Grün
der Gärten schimmert . „Paradiesos "

, den
Ringsumzäunten , nannten die Griechen die
persischen Gärten . Jedesmal , wenn ich einen
von ihnen betrete , wird die Symbolik aufs
neue verdeutlicht : draußen Hitze , Staub ,
trostlose Eintönigkeit der Lehmmauern , hier
Kühle , Pinien . Zypressen , wohlgepflegter
Rasen und das obligatorische Wasserbassin in
der Mitte . Persien ist kein Land der Fassade .
Es hütet seine persönlichsten Schätze eifer -
süchtig vor dem profanen Auge , umgibt
Haus und Garten mit hohen Mauern , hüllt
die Schönheit seiner Frauen in das unsör -
mige schwarze Umschlagetuch , den Tschader ,
der ihnen das Aussehen schwerfälliger Pin -
guine gibt . Zwar in Teheran . selbst beginnt
die Verschleierung lässiger gehandhabt zu
werden : oft genug gibt das Tuch die schönen
schwarzen Augen , die lange , wohlgeformte
Nase , den vollen Mund frei . Es heißt , daß
die Königin von Afghanistan revolutio -
nierend gewirkt habe , als sie bei ihrem Auf -
enthalt mehr andeutungsweise ein dünnes
helles Schleierchen trug .

Teheran , es sei offen gesagt , ist eine Ent -
täuschung . Die Stadt ist in einem unange -
nehmen Mauserstadium zur Europäisierung
begriffen . An allen Ecken werden die engen
alten Straßen eingerissen , moderne , lang -
weilige Häuser errichtet . In die Läden der
„Lal ^ zar"

, der Hauptgeschäftsstraße , fcheint

Europa den unverkäuflichen Schund der letz-
ten Jahrzehnte abgestoßen zu haben . Selbst
im Basar , dieser Kathedrale des Handels mit
den schönen Gewölbegängen , ist fast die
Hälfte der Stände mit europäischem Krims -
krams vollgestopft , die Lampen - und Glas -
industrie hat ihre Restbestände aus den acht-
ziger Jahren hierher entsandt : Coty hat
Dutzende von Vertriebsstellen mit den wohl -
bekannten Puderdosen und Parfümflaschen :
Schlipse in unerhörter Farbenpracht , Gilette -
apparate , Brennscheren , Oeldrucke europäi -
scher Potentaten , Strohhüte und Schuhcreme
führen ein unmotiviertes Nebeneinander .
Die repräsentativen Plätze , nach alten Bil -
dern zu urteilen einst von schöner Ge-
schloffenheit. sind nach konventionellen euro -
päischen Mustern umgebaut . Verkehrsschutz-
leute . bis zum Ellbogen weiß behandschuht ,
regeln würdevoll den Verkehr , der in der
Hauptsache von Autos . „Droschkes " und
einer vorsintflutlichen Straßenbahn , in der
ein Verschlag für die Frauen abgetrennt ist,
bestritten wird . Nur selten verirrt sich ein
Reiter auf edlem Vollblut , ein Maultier -
treiber mit seinen Tieren oder gar ein paar
Kamele ins Zentrum der Stadt . Wer das
alte Persien noch erleben will , muß es in der
Provinz suchen. Nach Schiraz und Jsfahan ,
Kermandschah und Mehsched ist die Euro¬
päisierung erst in sehr bescheidenem Maßstab
vorgedrungen .

Durch den Luftverkehr , den die
Junkerswerke seit dem letzten Jahre mit
Unterstützung der persischen Regierung ein -
gerichtet haben , ist es möglich , die riesigen
Entfernungen in kürzester Zeit zurückzu-
legen . Nach Enseli nordwärts , nach Hama -
dan , Kermandschah , Kasrishirin ostwärts ,
nach Jsfahan , Schiraz , Buschir südwärts
fliegt wöchentlich einmal eine Maschine .
Nachdem es mir aus technischen Gründen
nicht vergönnt war , mit den für Afghanistan
bestimmten Maschinen bis Kabul mitzu -
fliegen , ist es ein Trost , nun Persien im
Fluge durchqueren zu können . Denn die
Geschlossenheit und Prägnanz des Eindrucks
vom Flugzeug aus , wo das Detail zurücktritt
und die große Linie in seltener Klarheit ficht -
bar wird , ist für mich nun schon zur wesent -
lichen Voraussetzung für die Beurteilung
eines fremden Landes geworden .

Im Morgengrauen startet das Flug -
zeug nach dem Süden . Ich habe den per -
sischen Chauffeur , der mich zum Flugplatz
bringen soll , bereits für den vorhergehenden
Abend bestellt , da er die Zusicherung » punkt¬
lich um drei Uhr morgens da zu sein , mit 0er
stereotypen Formel „Jnschallah "

, . .oinn
Gott will "

, begleitete , die jede Bindung auf -
hebt und im Sprachschatz des Persers emen
hervorragenden Platz einnimmt . Der Auf -
bruch in den frühesten Morgenstunden -st
Landesbrauch . Dem abreisenden Mohamme -
daner wird auf einem Tablett ein Spiegel ,
ein Gefäß voll Wasser , ein Stück Zucker und
ein Koran gereicht . Um sich den göttlichen
Schutz für die Reise zu sichern, betrachtet er
sich im Wasser , dann im Spiegel . Dreimal
kehrt er zu dem Tablett zurück, küßt den
Koran , steckt den Zucker in die Tesche und
begibt sich getrost auf die Reise . Ich weiß

nicht, ob die beiden würdigen Pers >:?, die im
Flugzeug neben mir sitzen, diese Zeremonie
verabsäumt hatten : auf jeden Fall zeigen die
Gesichter tiefe Bestürzung , als die Maschine
in eine Bö gerät und ein paarmal uner¬
wartet schnell und tief hinuntersackt : auch
die Tüten für Luftkrankheit werden mit
einer für einen Hadschi ganz unziemlichen
Hast zu wiederholten Malen benützt .

Der 800 Kilometer lange Flug rcn
Teheran über Jsfahan nach Shiraz führt
abermals über Wüste und Einöde . Sand -
wüste wechselt mit Steinwüste ab . Dazwi¬
schen ein böses Glitzern : die großen Salz -
sümpfe , die wie kranke verglaste Augen nach
oben starren . Wie ein Märchen aus Tau -
fendundeiner Nacht tauchen dann in all die -
fer Trostlosigkeit die blauen und grünen
Kuppeln der Moscheen von Esfahan auf .
Weiter nach Süden ! Die Berge steigen an ,
in bizarren Formen bohren sie sich in den
milchig weißen Himmel . Dann tut sich zwi -
schen den Felsen eine große , fruchtbare Ebene
auf : das Tal von Shiraz .

S h i r a z.
„Shiraz , dem Paradiese ähnlich, " sagt das

persische Sprichwort . Bebaute Felder , Pla -
tanenboskette , Pinien - und . Zypressenhaine ,
Weinberge , die den besten Wein des Landes
tragen .

Die großen Herren des Landes , die sich in
den Besitz von Südpersicn teilen und über
deren Reichtum abenteuerliche Gerüchte
gehen , residieren in Shiraz . Ich habe eine
Tee -Einladung in eines dieser Häuser er -
halten . Aus der Glut der Stadt trägt mich
das Auto in den kühlsten , grünsten , duftend -
sten Garten , den ich jemals betrat . Der
Herr und die Frau des Hauses , die viel in
Europa gereist sind, empfangen mich mit der
liebenswürdigen Gelassenheit , mit der große
Leute in allen Teilen der Welt den Feinden
empfangen . Madame trägt einen Bubikopf
und europäische Kleidung . Monsieur spricht
englisch, französisch und deutsch und ist ein
gewandter Eauseur . Dann wimmelt es noch
von Müttern , Tanten , Basen , Nichten , deren
Verwandtschaftsverhältnis mir nicht ganz
klar wird . Sie haben den Schleier vom Ge -
ficht zurückgeschlagen, bedecken aber ängstlich
das Haar , das am sorgfältigsten gehütete Ge -
heimnis der persischen Frau . Eine fünfzehn -
jährige Mama mit ihrem einjährigen Baby
ist dabei und eine wohlbeleibte Großmama ,
die mit Hingabe die Wasserpfeife raucht .
Nachdem wir den „Tschai" aus den winzigen
Gläsern genippt haben , . bringen die'Dienerinnen , auch sie unverschleiert und sehr
anmutig , in riesigen , aus Blättern geform -
ten Kyrben die Früchte herbei . Der ganze
Reichtum des Landes ist vor uns aufge -
stapelt : gelbe und grüne Melonen , Shirazer
Trauben , Feigen , Aepfel , Birnen , Pfirsiche ,
Aprikosen . Pflaumen . Das leuchtet und lockt
in allen Farben der Palette und der in
Europa gefaßte Vorsatz, hier unten kein
rohes Obst zu essen , wird wieder einmal ge-
krochen. Ein dem Europäer seltenzugäng¬
liches Schauspiel wird uns zum Schluß zu -
teil : zwei junge schöne Tänzerinnen zeigen
ihre Künste , einen ruhigen , sehr gesitteten
Tanz , der hauptsächlich auf Fußte -̂ nik beruht

und von den Klängen der violinartigen
„Komandsheh " und der Holztrommel beglei -
tet wird . Klagend und gebrochen singen die
Musikanten , deren Gesichter den Stempel des
Opiums tragen , Verse von Saadi und HaflZ
dazu . (Schluß folgt . )

' Baden
Barteiiahne

In der „ Badischen Zeitung " Nr . 222 fin¬
den wir folgende Beschwerde aus Karlsruhe :

Vergangene Woche fand in der Jakobshütte
im Wildpark in Karlsruhe eine Schlugfeier für
erholungsbedürftige Kinder statt . Die Vera «-
staltung ging von der inneren Mission aus , die
gerade von christlich - nationalen Kreisen
weitgehendste Unterstützung erfährt . Trotz -
dem hat man es für notwendig befunden, das
Rednerpult mit einer Schwarz - rot - gold -
n e n Fahne auszuschlagen , die geeignet erschien,der Feier ein parteiisches Gepräge zu
geben . Schwarz - rot-gold ist ja bekanntlich nicht
nur die uns aufgezwungene offizielle Reichs-
flagge , sondern auch die Fahne der sozialdemo -
krarischen Parteitruppe , des Reichsbanners .
Wenn sich die innere Mission ihre Veranstaltun -
gen in derartiger Weise beeinträchtigen läßt ,
begibt sie sich in Gefahr , daß gerade die chrijt ! :ck°
nationalen Kreise ihre opferwillige Beihilfe ab-
drosseln . Es wäre zumindest angebracht ge-
Wesen, bei dieser Feier auch die alte ruhmreiche
schwarz-weitz - rote Flagge zu zeigen .

Wenn die „ Badische Zeitung " einen Be-
weis dafür führen wollte , daß in der Tat
heute die fchwarzweißrote Fahne zur Par -
teifahne geworden ist , dann konnte sie
das nicht besser tun , als durch diese Bemer -
kungen . Wenn der Parteifanatismus soweit
geht , daß man sogar droht , arme Kinder
darunter leiden zu lassen, wenn die innere
Mission noch einmal — wohlgemerkt : in
pflichtgemäßer Rücksichtnahme auf die heute
geltenden Reichsfarben — schwarzrotgoldene
Draperien anbringt , ohne mindestens zu -
gleich schwarzweißrot zu flaggen , so ist damit
die schwarzweißrote Fahne zur Parteifahne
des engherzigsten , kleinlichsten Nationalis -
mus gestempelt . Statt daß diese Kreise sich
einfach mit der Reichsflagge von heute ab -
finden , deren Farben geschichtlich das leuch-
tende Symbol des großdeutschen Gedankens
waren und sind, und damit dem schwarzrot-
goldenen Banner jeden Parteicharakter neh-
men , machen sie vielmehr die schwarzweiß-
rote Flagge , die jedem guten Deutschen als
Farbensymbol des früheren deutschen Reiches
verehrungswürdig ist , zur ausschließlichen
Parteifahne , die als solche von allen
guten Deutschen , die nicht zu diesen
ausschließlichen Rechtskreisen gehören , ab -
gelchnt . wird . Sie erweisen also der
von ihnen befürworteten Flagge den
denkbar schlechtesten Dienst .

Schon die Bezeichnung „ christlich -national "
für diese nationalistische Parteigruppe in
dem Sinn , als ob sie die einzigen wären ,
die zugleich christlich und national gesinnt
seien , ist ein Mißbrauch dieses Wort zu
Parteizwecken . Christlichnational sind alle
Deutschen , die aus ihrem Bekenntnis zum
Christentum und zum nationalen Gedanken
kein Hehl machen, ob sie nun politisch zur
Rechten oder zur Linken oder zur Mitte ge -
hören . Wann werden diese Kreise einmal
Vernunft annehmen und die klare Logik
der Tatfachen gelten lassen?

Der Fall Laronter
Roma « vo « Heinrich Slaaden
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Klingler lag auf dem Bauch im Boot und

war ganz von diefer schwierigen Art der
Steuerung in Anspruch genommen . Es ge-
lang ihm zwar meisterhaft : aber wenn die
Verfolger , zu denen sie nur langsam in
Abstand kamen , so weiter feuerten , mußten
sie über kurz oder lang eine Havarie erlei¬
den . Da hob Alice vorsichtig ihren Pistolen -
lauf , zielte und schoß . Der Schütze dort hin -
ten fiel mit einem Schuß in den Oberschenkel
seitwärts ins Wasser . Seine Genossen be-
mühten sich , ihn zy bergen und stoppten zu
diesem Zweck.

Als die Verfolgung wieder aufgenommen
wurde , war „ Maritza " schon außer Reich-
weite gutgezielter Schüsie und höchstens
mehr durch Zufallstreffer gefährdet . Das
war Candidi , wo der Lauf des Bosporus ein
Knie bildet und sich arg verengt .

Eine halbe Stunde später , als vom Ver -
folger schon nichts mehr zu sehen war . gin -
gen sie bei Anatoli Katvatsch , von der
Schwarzmeermündung fo weit entfernt , wie
Candidi von der Seraifpitze , an Land und
zwar in der Bucht gleich hinter der „Ge-
nueser Burg "

, die dort zusammen mit der
gegenüberliegenden Festungsruine einmal
den Konstantinopeler Bereich des Bosporus
gegen das Schwarze Meer hin abgeschlossen
hat .

Das Boot wurde in einer der Strand -
ruinen geborgen und mit herbeigeschafften
Laubzweigen unkenntlich gemacht . Dann
traten Hebräer und Türkin den Rückweg an ,
anfänglich zu Fuß und unter zahlreichen Be-
schwerden der unwegsamen Pfade wegen ,
die sie unter der Vermeidung der Fahrstraße
benützen mußten . Später und für die grö -
ßere Hälfte des Weges in einem Pferde -
wagen , dessen Lenker , einen Bauernburschen ,
sie mit Geld gedungen hatten .

Um sieben Uhr abends gelangten sie in
Skutari an , wo sie sich bemühten , Zwetan -
koffs Haus unbemerkt zu betreten .

Gurow sing die Ankömmlinge schon an
der Türe ab und hatte gar keine Eile, , sich
Neuigkeiten erzählen zu lassen , da ihm das
Wichtigste auf der eigenen Zunge brannte :
Langenstraten fange im Fieber zu sprechen
an . — Zwar habe er sich noch in keiner Weise
verraten , auch sei es dem Hörer schwer ge-
fallen , das abgeschliffene , saloppe Englisch
des Fiebernden zu verstehen . Aber alles in
allem wäre dadurch doch eine Möglichkeit ,
dem Unbekannten auf die Spur zu kommen ,
gegeben.

Es herrschte ein unbestimmtes Halbdunkel
in dem niedrigen , kahlen Raum , der nur
zwei enge Fensterluken hatte , die aber auch
um die Mittagszeit herum nicht genügend
erhellten . Im Hintergrunde war längs der
Wand das Bett des Kranken aufgestellt , zwi-
schen dem alten , breitspurigen Schrank , in
dem Klingler den Anschlußapparat versteckt
hatte , und einem Tisch. Der liegende Kör -
per war bis über den Kopf mit einer dunkel -
farbenen Decke bedeckt . Klingler und Alice
traten näher . Die Fieberphantasie schien ihn
eben auf kurze Frist verlassen zu haben .
Erst blieb er unbeweglich liegen , wobei nur
sein keuchender Atem hörbar wurde , dann
aber lüftete seine blasse Hand ein wenig die
Decke und legte die Augen bloß , unnatürlich
große , glänzende Augen in einem bleichen,
ausgedunsenen Gesicht, die irr und fremd
auf die drei Umstehenden sahen. Bald aber
fielen die runzligen , geröteten Lider dar -
über : Langenstraten schien einzuschlafen .

Einen Arzt holen ? Sich der Gefahr einer
Entdeckung so leichtfertig auszusetzen ? Alice
drang trotzdem darauf , weil das Leben dieses
Menschen wichtiger wäre , als die eigene
Sicherheit . Klingler aber wollte davon unter
allen Umständen haben und nicht zuletzt,
weil ein nächstbester , türkischer oder griechi -
scher Arzt in diesem eklatanten Fall von
Lungenentzündung eher ftfvften als nützen

würde . Ein Detektiv verstände mehr von
dergleichen als solche Aerzte . Klingler hatte
einen weitaus besseren Einfall dagegen zu
setzen : Gurow sollte in die Apotheke gehen
und Senfpulver holen , ferner ein vrdent -
liches Quantum Quark beschaffen, das wären
Mittel , die hier mehr nützten als die schönste
Diagnose eines Mediziners .

Schließlich erhielt Langem 'traten von
Alicens kundiger Hand einen Brustwickel ,
der die Entzündung der Atmungsorgane be-
fettigen sollte- Gurow hatte als französischer
Matrose verkleidet , die Mittel hierzu herbei -
geschafft.

Draußen dunkelte es . Klingler zündete
das Oellicht an , wie nicht anders sein Vor -
fahre vor 2000 Jahren in einer gleich nied -
rigen Stube Jerusalems Licht gemacht haben
mag . Mit den gleichen einfachen , gemessenen
Bewegungen . Gurow war noch einmal nach
Nahrungsmitteln weggeschickt worden . Als
er schwerbeladen zurückkam, wurde der Tisch
bestellt . Der Kranke wollte , ttotzdem man
sich eifrig um ihn bemühte , nichts zu sich
nehmen , nicht einmal Wein . Er war zu
schwach und fiel immer wieder in seine
Kissen zurück. Eine Messung seiner Körper -
temperatur ergab 40 Grad . Nach dem
Abendbrot begaben sich Klingler und Gurow
irgend wohin in die Nachbarschaft , um noch
Decken und Matratzen zu kausen .

Um 10 Uhr letzte sich alles schlafen , nach-
dem der Kranke noch einmal versorgt wor -
den war und sogar Wein getrunken hatte .
Mit der Möglichkeit , daß sich Langenstraten
im Fieber ausspräche , schien es nichts zu
sein . Klingler überlegte vor dem Ein -
schlafen, wie übrigens jeder der drei , was
nun eigentlich zu tun wäre . Der Unbekannte
habe vermutlich eine Warnung erhalten , die
in Zukunft alle Annäherungsabsichten be-
deutend erschwerte . Um so fester sei demnach
die feindliche Position , nachdem doch von An -
näherungsabsichten in keiner Weise die Rede
sein könnte , solange die Lage von „Enfer "
unbekannt wäre .

Was sollte eigentlich unternommen wer -
den ? Wohl , Langenstraten , der Auskunft
geben könnte , sei ihr Gefangener . Aber
sollten sie deshalb untätig zuwarten , bis der
Schwerkranke genesen wäre und man ihm
gegenüber die Druckmittel anwenden könnte ,
die zur Auskunftserteilung führten ? —
Klingler beschloß jedenfalls bei sich , am kom-
Menden Morgen neue , d . h . falsche Pässe für
sie alle drei zu besorgen , und auch Alice
hatte große Lust , wieder einmal ein gutes ,
komfortables Hotel zu bewohnen .

Mitternacht mochte längst vorüber ge-
Wesen sein , als Klingler , der inzwischen gut
geschlafen hatte , durch Stimmenlärm auf -
geweckt wurde . Er sprang hoch und sah im
trüben Schein der Oellaterne den kranken
Langenstraten im Bette sitzen. Er sprach
laut und unter heftigen , irren Bewegungen
seiner dürren Arme vor sich hin . Gurow und
Alice , die gleichfalls durch das Geschrei ge-
stört worden waren , erlangten nicht den
nötigen Grad des Wachseins , sondern wälz -
ten sich jetzt nur auf die andere Seite und
schienen wieder weiterschlafen zu wollen .
Klingler aber war wach und erfaßte die Be-
deutung der Situation . Er näherte sich sehr
vorsichtig von der Seite dem Krankenlager ,
sodaß die Aufmerksamkeit des Fiebernden
nicht auf ihn abgelenkt wurde , und bezog
dort in einem Winkel auf dem kalten Stein -
boden Stellung . Langenstraten schien nun
eben mit dem geeigneten Thema befaßt .
„Natürlich . . . töten ! Dumm von den Leu-
ten ! Sollten doch wissen, daß man ihm
niemals ankam . — Er ist doch allmächtig

Ja , Mister Conrad , allmächtig
sind Sie ! . . . . Eine Frau noch dazu .
Wie die Dummköpfe nur darauf verfielen ,
eine Frau hinter ihm herzuschicken ? . . Und
Uerit Pascha ! Er ist mordsstvlz auf sein
verfettetes Herz ! — ^ etzt werde ich sie alle
töten . Karanthos , führe sie her , die Ge -
fangenen , führe sie her , wir werden sie nun
zur Ruhe bringen !"

(Fortsetzung folgt .)
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W » Kapitel . Sagend ins Aeatr»« "
von der jungen Garde schreibt UNS:

der Handlung : Vertrauensmänner -
ntluftg des Zentrums in einem Land»

Teilnehmer sind durchweg alte , er-
. obte Zentrumsleute , manche schon in

rem
Haar , nicht ein einziger unter vier»

Kahren ist dabei. Aus diesen Umstand
SeS Fernbleibens unserer Jungmannschaften
kommt man zu sprechen , und bedauert , daß
sie so gar keine politischen Interessen haben.
Auf einmal platzt der Vorsitzende mit der
Frage heraus , wo denn die eigenen Söhne
der Vertrauensleute wären , und ob es den
Bätern nicht möglich sei, wenigstens im
KreiS der Familie das alte politische Erbgut
weiterzupflanzen . Darob betretenes Schwei -
gen und schließlich das Geständnis : Die
haben halt ganz andere Interessen , und
Penn vom Fußball die Rede ist , muß alles
andere schweigen. Hier ist eine Gelegenheit
zu der von Dr . Schäfer geforderten prcck-
tischen Betätigung ! Die Werbung der Par¬
teiorganisation wird und muß unwirksam
bleiben , wenn bereits die erste Instanz , der
väterliche Berater versagt. Darum ans Werk ,
ihr Zentrumsväter ! Wenn jeder dritte
Zentrumsmann einen jungen Menschen in
die Ideale unserer Partei einführt , dann ist
schon «ine klaffende Lücke geschlossen .

Ein katholisches Augenöfeft m Durßach

Chronik
Ist das Sport ?

Mannheim, 24. Sept . Am Sonntag kam es
bei dem Bezirksligaspiel v .f.R . Mannheim
gegen 05 kudwigshafen zu wüsten Aeilereien ,
sodaß das Eingreifen des Ueberfallkommandos
der Polizei notwendig war, das die Ruhe wie -

derherstellen konnte . Die an und für sich gereizte
Stimmung bei Publikum und Spielern kam zur
Entladung , als der Schiedsrichter unter Protest
von Ludwigshasen oz einen (Elfmeter entschied ,
und , da er nicht nachgab , angegriffen wurde.
In diesem Augenblick pfiff er das Spiel ab
und die Zuschauer überfluteten den Platz.

Lerchenberg (Durlach ) . 25. Sept. 1928.
Schon seit vielen Jahren ist es Tradition

der kaiholischen Pfarrgemeinde von Durlach,
einige Mal im Jahre zu einem großen Fami¬
lienfeste zusammen zu kommen . Man feiert
Weihnachten in der Festhalte. Man konzertiert
am Fronleichnamstag in der „Guten Quelle " .
Am Palroziniumsfest Peter und Paul wandert
man gemeinsam hinauf nach Hohenwettersbach
und halt in der „Hochburg " frohe Einkehr. Da-
bei hat immer auch die Gunst oder Ungunst des
Wetters ein Wr,rt mitzusprechen.

Erstmals nun war man am vergangenen
Sonntag mit einem neuen Unternehmen aus
den Plan getreten : Jugendfest der katho -
tischen Pfarrgemeinde . Die Idee ist
glänzend, sie bedeutet einen Erfolg . Sie wird
sich in den kommenden Jahren weiten und aus -
gestalten zu einer Kundgebung, an der die breite
Öffentlichkeit interessiert ist, von der man
spricht . Einmal im Jahre soll die in Vereinen
zusammengeschlossene katholisch« Jugend von
Durlach ein gemeinsames Fest arrangieren zum
Zwecke gegenseitiger Erfassung. Durchdringung
und Förderung . Zwar hat jeder katholische Ber-
«in sein Eigenleben , aber wenn es gilt,
unter der »Parole der Jugend " vor die Oeffent-
lichkeit zu treten , ist man «in« geschlassen «
Front . — Der vergangene Sonntag bedeutete
in diesem Sinne einen verheißungsvollen An-
sang. Noch in kleinen Ausmaßen , aber bis
zum Letzten eine Form , ein Guß . Schon das
Milieu , in dem die Durlacher Katholiken ihr
erste» Jugendfest feierten , war das denkbar
günstigste.

Seit einigen Jahren hat man den Lerchen -
berg für die Allgemeinheit erschlossen und zu-
gänglich gemacht . Sonntag für Sonntag spazie»
ren die Menschen durch die verschlungenen Feld-
wege des Lerchenberges zu dem neuangelegten
StÄion und dem einzigartigen Idyll des
Weisfingerschen Naturtheaters , dessen Auffüh¬
rungen an den Sommersonntagen immer gut
besucht waren . — An den Werltagen der der -
gangenen Sommerferien fanden die Caritas -
linder dank deS Entgegenkommens der Familie
K. Weissinger im Naturtheater einen an -
genehmen Erholungsaufenthalt . Als Abschieds
feier der Kinder vom Naturtheater -Lerchenberg
hatte man also den schon längst sälligen Plan
eines Jugendfestes erstmals in die Tat umgesetzt .
Fast hätte das Wetter dem schönen Vorhaben
einen nassen Streich gespielt. Die Vereine woll -

ten eben vom Sradion her aufmarschieren, als
ein starker Platzregen niederging, begleitet von
einer kalten Böe . Man war im Begriffe, das
Fest abzusagen. Doch bald verscheuchte Frau
Sonne jegliche Bedenken. Das Fest konnte mit
einiger Verspätung beginnen. Die Zuschauer-
tribune füllte sich allmählich, wiewohl viele
infolge der kühlen Witterung vom Besuche der
Festlichkeit abgehalten wurden . Die nun einmal
da waren , hielten tapfer aus , vor allem unsere
lieben Kleinen , die über ihrem hellen Lachen
das Zittern und Frösteln ganz vergaßen.

Di « Mufik an der Spitze, marschierte der
Festzug von der Höhe des Stadions herab zur
Freilichtbühne des Naturtheaters . Die Kinder
schwangen freudig ihre Sommertagsstecken. Die
Deutsche Jugendkraft und Neudeutschland folgte
mit ihren Wimpeln. Der noch junge Gesellen»
verein bildete den Abschluß . Diesmal noch ohne
Fahne . Bis nächstes Jahr wird auch er hoffent-
lich eine solche mitführen können . — Die Kin¬
der begannen gleich mit einem herzerfrischenden
Spiel : Di « IL Monate im Leben de »
Kindes . Man ist überrascht von der Fertig ,
keit der kleinen Spieler . Man staunt über das
Geschick , diesen zappeligen Kindern alle die
Verse und Gesänge so kunstgerecht und natürlich
anmutig zugleich beigebracht zu haben. Ein
bunter Blütenstrauch war das ganze Programm .
SS wechselten in rascher Folge Musik - , Theater -
stücke und andere Darbietungen . „Zigeuner »
z a u b e r " wurde von der Jungfrauenkongre -
gation und dem Dienstbotenverein, „D a S v e r»
wunfchene Schloß " von den Neudeutschen,
die „Zaubergeige " vom Gesellenverein ge-
spielt. Reicher Beifall wurde allen Spielern zu-
teil. Die D.J .K. wartete mit einem Liliput -
Köln auf unter der exakten Führung des Herrn
Lehrers U e ch l e i n. Die Schülerspiele weckten
frohes Lachen . Der Musikverein „Lyra " spielte
mit strammen Weisen aus. Man hätte etwas
mehr Musik gewünscht . Das Frieren hätte sich
leichter vergessen . War man innerlich auch warm
geworden, so gab'? doch eisige Füße . Den Höhe -
Punkt erreichte die Veranstaltung am Schlüsse,
wenigstens für die Kinder, als die Festbrezeln
zur Verteilung kamen . Das war ein sehnsüch¬
tiges Drängen und ein lustiges Beißen und
Schmatzen , daß auch den Alten das Wasser im
Munde zusammenlief . Mit Worten des Dankes
entließ der H. H . Stadtpfarrer R ü g e r die Fest -
gemeinde, den Wunsch aussprechend, das nächste
Jugendfest möchte ein noch größerer Erfolg 6e-
deuten. « —t.

Storch herunterzuholen . Da flog er auf den M -
xavillon . hier konnte man seiner habhaft
und nun dürfte er auf der Dozzenbur « ein.
lich« Aufnahme haben.

Dodenburg eine

(Schweres

Bruchsal , 24. Sept . ( Ein widerspensti »

fer
Gefangener . ) Am Samstag sollte im

iesigen Männerzuchthaus ein Gefangener vor-
geführt werden. Als er mit dem Inspektor
Kuchs das Zimmer der Verwaltung betrat , nahm
der Gefangene eine drohende Haltung « in. Er
arbeitete in der Korbflechterei und hatte ein
spitzes Messer bei sich. Der begleitende Jnspek-
wr Fuchs umfaßte rasch den Gefangenen , erhielt
jedoch von diesem einen tiefen Stich in den Kopf .
Nur mit Mühe konnte der Widerspenstige über-
wältigt werden.

Rastatt, 2q . Sept . (G e st o r b e n.) ) m Alter
von SS Iahren ist Fabrikdirektor w o l s ge-
Porben . Der verstorbene war auch lange Zeit
Dozent an der Technischen Hochschule Aarls -
ruhe .

— lc . Singen -Hohentwiel , 22 . Sept . (Line
Ausstellung von paramenten ) u .
a . für die St . Josesskirche bestimmten Gegen-
stände war für den heutigen Sonntag im 5t
Llisabethenhaus eine Gelegenheit, den Opfer-
sinn und den guten Willen der Katholiken
Singens , insbesondere der Frauen und Jung -

stauen, zu sehen . Auf einem improvisierten
Altar stand in der Mitte eine Monstranz, eine
wunderbare Goldschmiedearbeit, vier Speise-
kelche, darunter zwei, die mit prächtigen
Lmailbildern und künstlerischen Verzierungen
versehen worden waren. Line feine Arbeit in
guter Ausführung zeigt das wetterkreuz. Auch
patenen fehlen nicht . In schöner Ausführung
sehen wir \ 2 Meßgewänder nebst den dazu ge-
hörenden kirchlich vorgeschriebenen Gegenstän¬
den) s Chorröcke, s Alben, , 4 Gesamtausstat-
tungen für Meßdiener, eine schöne Auswahl
in verschiedener Ausführung . Altaischellen,
kunstvoll eingefaßte Votivtafeln . z Garnituren
Dpferkännchen und dann die vielen und wert-
vollen von Frauen und Jungfrauen unter kei-
tung von Schwester Alfreda angefertigten
Altardecken , Altarverzierungsstücke , Lhorröcke
u. a. mit feinsten Stickereien versehen und
Filigranarbeiten an Alben ufw . — Nächsten
Sonntag wird der bochwürdigste kerr Erz-
bischof die St . Josesskirche konsekrieren . —
(DieBesichtigungdesneuenRran -

kenhaus « s) war für 8 Tage, bis zum ver -
gangenen Sonntag steigegeben worden. In
dieser Zeit haben über jo 000 Personen (davon
am ersten Sonntag über sooo) von der Ver¬
günstigung Gebrauch gemacht und sich von der
Größe und dem praktischen Ausbau des Aran-
kenhauses überzeugt . Unter diesen Besuchern
waren die Vertreter der Städte , der badischen
landbürgermeister, die Grtskrankenkassen ,
SchwestMlkongregationen, Architekten , Aerzte,
Ingenieure und andere Stände und Aorpora-
tionen . — wie sehr Singen und der Hohentwiel
als Fremdenplätze und Sehenswürdigkeit ge-
wertet wird, beweist allein die Tatsache, daß
dieses Iahr über 2S 000 Personen Karten für
den Besuch der Festungsruine gelöst haben .

Stuttgart , 24. Sept . (Ein Storch auf dem
Schloßplatz .) vor dem Neuen Schloß gab es
einen Menschenauflauf . Sin Storch hatte sich aus
dem linken Flügel des Schlosses niedergelassen und
schaute auf die Straßen herab . Das war kein all-
täglicher Anblick. Offenbar handelt « es sich um
einen kranken und schwachen Storch , denn er hatte
den Zug nach Afrika versäumt . Man sucht« den j

Landshut , 24. Sept.
Unglück . Ein m,t sieben jungen Leuten *
setzte? Auto, das von einer Kirmesfahrt
kehrte , prallte in der Nacht zum Montaa in ^
scharfen Kurve mit solcher Wucht geaen »; ^ er
Chausseebaum, daß das Auto sich Werschs"
Ein Insasse wurde sofort getätet , der ftü&r,,

9'
lebensgefährlich verletzt . Vier junge Dement
litten Arm. und Beinverletzungen. Das A t
ist vollkommen zertrümmert . Di« Verleki >

"°
konnten nur mit Mühe aus den Trümmern
vorgezogen werden. Der schwer verletzte Chan -

'
seur wurde in das Landshuter Krankenhaus
bracht . Bei dem schweren Unglück soll c
um eine Schwarzfahrt handeln.

Efchwege , 24. Sept . (Aufregende Ber .
brecherjagd .) Eine aufregende Verbrecher

'

jagd spielte sich gestern in Wanfried ab , wo ein
Unbekannter, der unter verdächtigen Umständen
«in Fahrrad verkaufen wollte, polizeilich festge ,
stellt werden sollte . Dre Unbekannte gab aus
den Polizeibeamten mehrere Schüsse ab und
flüchtete dann unter fortwährendem Feuern auf
einem Kahn über die Weira . Jenseits des Fluf.
ses nahm der Verbrecher einem vorbeikommenden
Radfahrer unter Drohungen mit dem vorgehe,
tenen Revolver sein Fahrrad weg und fuhr in
rasendem Tempo in der Richtung nach Völker?.
Haufen . Die Polizei nahm in einem Auto die
Verfolgung auf und stellte den Flüchtling d,
Groß^Burschla. Angesichts der auf ihn gerich.
teten Schußwaffen verzichtete der Unbekannte auf
weiteren Widerstand. Er wurde auf das Amts -
gericht in Wanfried gebracht . Ueber feine Per-
fönlichkeit und sein Verhalten verweigert er jede
Aufklärung.

Wien. 24. Sept . (Ein Obdachloser
wirft seine Möbel in die Donau .»
Großes Aufsehen erregte heute nachmittag eine
Szene nächst der Augartenbrück« . Paffanten
sahen , wie ein Fuhrwerk, auf dem Möbel verladen
waren , von einem nett gekleideten Mann gelenkt,
bei der Brücke hielt. Zwei Frauen begleiteten den
Mann . Dieser nahm vom Wagen einig« Sessel
und begann sie in den D o n a u k a n a l z u wer -
fen . Sicherheitswache bracht« ihn zum Wach-
zimmer Rudolfsplatz, wo er sein trauriges Schick-
ial erzählte. Er ist der Kleinfuhrwerker Leonhard
Plechinger und hat zuletzt in Floridsdorf mit
seiner Frau und Schwägerin ein Kabinett be-
wohnt. Cr sollte nun delogiert werden, und zwar
schon zum dritten Male. In seiner Verzweiflung
hat er den Plan gefaßt seine Möbel in das Wasser
zu werfen und dann selbst nachzuspringen . Beim
Stadtkommissariat beruhigte sich der Mann und
erklärte, als man für die beiden Frauen in der
polizeilichen Unterkunstsstelle für obdachlose Frauen
und Mädchen Quartier beschaffte, bei seinem Bru-
der Unterkunft zu suchen. Die Möbel wurden
einstweilen eingestellt ,

Au» dent Llfaß , 24 . Sept . : (11 niersch la¬
gung .) Eine in Autosportkreisen bekannte
Persönlichkeit, der bei den kederwerken in
kingolsheim angestellte llarl Vber ist wegen
Unterschlagungen in höhe von über Ivo ovo
Franken verhaftet worden. — (Blutiger
Uorbmacherstreit .) Auf der Landstraße
zwischen Betweiler und Rimlingen spielte sich
ein blutiger Streit zwischen zwei Aorbmacher -
familien ab, in dessen verlaus eine so Jahre
alte Frau einen Bajonettstich in den Leib und
der i ? Jahre alte Sohn einen ins Gesicht er.
hielt. Die Schuldigen konnten alsbald ver-
hastet werden.

HERREN-MÄNTEL mr Herbst und Winter
kaufen Sie preiswert bei Rud . Hugo Dietr ch

Nach Oer Tagung
Oer Sörresgeselllchaft

Ein Rückblick
Ueberschaut man Verlan ' und Ertrag ver

diesjährigen .Generalversammlung der Gurres -
gesellschaft zu RegenSburg. so erkennt man , daß
sie nicht nur in >rch gelungen war , sondern daß
sie auch einen bedeutenden Fortschritt in der Ge-
samteni.wicklung der Gesellschaft darstellt und
eine nicht zu übersehende Bedeutung für das
kulturelle Leben Teutschlands hat.

Dieser Gesamieindruck entwickelt sich un
Laufe der Tagung tmmei stärker. Konnte man
zu Anfang noch der Meinung | etn , die Tagung
habe einen rein mnerwisienichaftlichen Charak-
ter , biete wenig meh > als eine Reih- von mehr
oder weniger interessanten Referaten gelehrten
Inhaltes , so wurde bald eine hohe Lebendigkeit
spürbar , die weit darüber hinausarisf . Immer
mehr war zu erkennen, daß das seine Wort in
der Begrüßungsansprach o-s Bischof? Dr . Buch-
berger von Regensburg zum Leitgedanken der
Generalversammlung wurde : „In unserem
Wahlspruch stehen nicht nur das Wort veritati ,
sondern auch das Wort vuae ! " Der Gedanke
der Verbundenheit der Wissenschaft mit dem
Leben und dem Volk stand über der Regens-
burger Tagung Dadurch wurde der Wissenschaft-
liche Charakter aber keineswegs beeinträchtigt
oder verflacht, er wurde vielmehr vertieft und
erhielt blutvolle Kraft Diese Wendung zum
Leben ist ja nicht wifsenschaftSfremd , im Gegen-
teil werden die Höchstleistungen der Wissenschaf:
stch stets aus geistigen Wechselbeziehungen mit
dem Leben ergeben, gespeist vom Strom des
Werdens und Vergehens der menschlichen Ge-
schichte und diesen Strom selbst wieder speisend
aus der Tiefe de? Geistes. Die Wisienschaft sucht
steilich nur die Erkenntnis der Phänomene im
Reich der Natur und des Geistes. Aber die Fülle
des Lebens stellt die Wisienschaft immer vor
neue Aufgaben, bietet immer neue Gegenstände
deS Forschens. Und die durch die Wissenschaft
gewonnene Erkenntnis der tieferen Ursachen und
Gesetze deS natürlichen und geistigen Geslbeb -nS

klärt und formt wiederum menschliches Handeln
und Tun . Nur eine Zeit der Wissenschaftsver -
götterung konnte dieser Zusammenhänge ver-
gessen, wie wiederum eine geistesfeindliche Zeit
in Gefahr ist , die Bedeutung wissenschaftlicher
Erkenntnis zu mißachten . Katholische Haltung
bewahr! grundsätzlich vor solcher einseitigen
Trennung von Geist und Leben . Trotzdem blie -
ben in vergangener Zeit gewiß auch katholische
Kreise nicht ganz davor bewahrt. Aber die Be-
sinnung der letzten Jahre hat auch hier klärend
gewirkt . Tie Regensburger Tagung der GörreS-
gesellschaft steht als sichtbares Ergebnis dieser
Klärüng da . Sie zeigte, daß die katholische
Wissenschaft in dem allgemeinen Prozeß der
Wiederannäherung von Wissenschaft und Leben
führend sein will.

Unter diesem Gesichtspunkt betrachtet erhalte .,
einige Referate ihr besonderes Profil . So stand
zwar zufällig, aber bedeutsam, am Anfang der
Tagung der Vortrag von Geh . Rat Dr . Adolf
Weber über difc Reparationen als volkswirt¬
schaftliches Problem , der die Einsicht in die schwe -
ren Folgen der Reparationszahlungen für das
deutsche, aber auch das gesamteuropäische Leben
in wissenschaftlicher Untersuchung förderte und
auch vorsichtig zu bestimmten praktischen For-
derungen vorstieß .

Außerordentlich wichtig waren unter dem ge-
nannten Gesichtspunkt die Darlegungen von
Prälat Prof Dr Schreiber über die wissen
schaftlichen Aufgaben der VolkstumSforfchung.
Hier wurde der Wissenschaft und speziell der
katholischen ew ungeheuer weites, neues Arbeits-
feld gezeigt , daS |te in die unmittelbarste B^-
ziehung zum Leben des Volkes bringt . Im Zu-
sammenhang mit diesem Referat richtete sich der
Blick auf ein weiteres Gebiet, das der kath •>.
lifchen deutschen Wissenschaft eine Fülle neuer
Aufgaben bietet . Auf das Auslandsdeutschtun .
Es war chrakteristisck für die Regensburger Ta -
gung, daß das Problem des Auslandsdeutsch-
tums immer wieder zur Sprache kam . Tiefe-,
Eindruck machte es auf die Teilnehmer , als pr>-
minente Vertreter der Auslandsdeutschen beweg -
ten Herzens die Klage vorbrachten, daß sie von
der deutschen Wissenschaft vielfach vernachlässigt
wurden und als sie die Bitte aussprachen, es

möge gerade die Görrssg -sellschcrft ihnen ihre
wissenschaftliche Aufmerksamkeit zuwenden. Die-
ser Hilferuf ist zweifellos gehört worden. Das
neu zu erschließende Arbeitsfeld dürfte besonders
jüngere Kräfte anziehen. Die Wissenschaft kann
hier hohen kulturellen Dienst am gesamtdeutschen
Volke leisten und sie wird selbst dabei wertvollem
Gewinn haben. An dieser Stelle darf auch aus -
gesprochen werden, daß es besonders Herrn Prä -
taten Schreiber zu danken ist , wenn daS Blick-
feld solcher Art geweitet wurde und daß er einet
hohen Anteil an der Lebendigkeit der Tagung
hatte.

Aus neues wissenschaftliches Gebiet führte
auch das Referat von Schriftleiter Dr . Spael .
Es zeugte gleichfalls von der Lebensfrische der
Görcesgesellschaft, daß sie mit diesem Vortrag
auch die Zeitungswissenschaft in den Kreis ihrer
Betrachtung zog Von katholischer Seite ist ja
bisher noch wenig in dieser Richtung gearbeitet
worden. Tas Referat Dr . Spails bedeutete
einen wichtigen Durchbruch . Es war einerseits
wertvoll fu' die GörreSforschung, die neue Ge.
sichtspunkte herausgewinnen kann, andererseits
arbeitete eS Stellung und Methode der Zeitungs -
Wissenschaft klar heraus und bot für Geschichte
und Literaturwissenschaft wertvolle Anregungen.

Sehr stark richtete die Sektion für Rechts -
und Staatswissenschaft den Blick auf Gegen-
Wartsprobleme , sowohl mit dem interessanten
Referat Dr. Heids über den Staatsbegriff ,
als auch dem von Prof . *>0 n Overbeck zur
Strasrechtsreform . Hier wurde der Wunsch laut
nach Bildung einer ständigen wissenschaftlichen
Kommission , die für die Gesetzgebung die wissen -
schaftlichen Grundlagen zu geben in der Lage
wäre.

Bemerkenswert war auch die Aktivität der
naturwissenschaftlichen Sektion, die bewies, daß
auch hier der katholifchen WissenschastSarbeit
noch viele Aufgaven harren . Neben Dr .
Andres Untersuchungen verdient der Vortrag
von Prof . Diepgen Beachtung, der mit feinem
Thema „Religion und Medizin" ein wichtiges ,
wenig bearbeitetes Gebiet der mittelalterlichen
Forschung behandelte.

Eine schöne Gepflogenheit der Görresgefell»
fchaft ist es . dem» Tagungsort die wissenschaftliche

Aufmerksamkeit zuzuwenden. Regensburg , diese
unvergleichliche Stadt alter Kunst und geschicht -
licher Erinnerungen bot dazu reiche Gelegenheit.
Nicht nur daß eine unmittelbare Anschauung
mittelalterlicher Baukunst verschiedenster Perio-
den hier die wissenschaftliche Betrachtung unter-
stützt, der Geist jener Jahrhunderte selbst scheint
h ' er noch n. . rtu5g5mächtig zu sein . Noch tragen
ganze Strahenzüge das alte Gepräge, noch kann
in einer Kirche eine einsame alte Beterin der
Phantasie vortäuschen in jene Zeit zurückversetzt
zu sein . Und für eine Tagung katholischer
Wissenschaft war die Stadl des Albertus Magnus
und die Stadt I . M. Sailers ein geradezu sym-
bclischer Ort . Ihre Namen leuchteten immer
wieder aui und instruktive wissenschaftliche Vor -
träge deuteten ihr Wesensbild. (Prälat Grab -
mann und Dr . Schiel - Frerburg . !

So bot die Tagung eine Fülle anregendster
Themen — fast eine Ue-berfülle. Es dürfte doch
erwägcnStrert sein , ob die Zahl der Vorträge
nicht zu Gunsten einer vertiefteren TiskussionZ '
Möglichkeit beschränkt werden könnte . Ein
weientl icher Faktor einer derartigen Zusammen¬
kunft von Forschern ist es doch, die einzelnen
Fctscl'unpkgek .cti* miteinander in Berührung zu
orrgen . i/ie Zeit de ? Spezialistentums ist vor¬
über und gerade die katholische Wissenschaft
muß onti) in d ' tser Richtung den Unwersalismus
der Wissenschaft betonen. Es sollten darum vor
all ?m Themen zur Sprache kommen , die für die
verschiedenen Disziplinen von Bedeutung sind .
Vor allem aber sollte , wenn man den Reichtum
und die Vielgestaltigkeit der vorgelegten Themen
nicht beschneiden will, was gewiß ein Verlust
wäre , die dafür zur Verfügung stehende Zeit
erweitert werden und statt der 1H Tage für die
Seitionsarbeiten ein breiterer Spielraum einge-
räumt werden. Dann würden auch ausge-
dehntere Diskussionen, du dock stets von hohem
Wert sind , nicht den Stundenplan umstoßen ,
wie es gelegentlich jetzt der Fall ' war und die
Teilnehmer , die übe » ihr spezielles Fach hinaus-
gehende Interessen haben, würden dann nicht auf
wertvolle Anregungen verzichten müssen Wir
glauben nachdrücklich diesen Wunsch aussprechen
zu sollen . Ebenso dürfte es fruchtbar sein, wenn
innerhalb der einzelnen Sektionen eine stärkere
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Fußball
öouilaffe : ,

Baden-West I Ädtern I
KarlSruhe -West I — Mittelstadt I
KarlSruhe -West II — Mittelstadt II
Srstngen I — Beiertheim I
Ettlingen I — Grünwinkel I
Ettlingen II — Grünwinkel II
Rüppurr I — Pforzheim -Süd I
Rüppurr II — Pforzheim -Süd II

» .Klaffe (1. Bezirk) :
Gasbach — Gaggenau

6 :0 (3 :0) .
2 :2 (1 : 1).
2 :9 (2 :6 ).
3 :8 (2 :2).
2 :4 ( 1 :2).
3 :2 (2 :2 ).
5 :1 (4 :0).
»:1 (2 : 1 ).

4 :4 (1 :1).
Oos II — Au a. Rh. 0 :3 (0 : 1 ).

2 : 12 (0 :5).
3:1 (0 .-2).

Neuburgweier — Achern II
Bietigheim II — Oos I

« .Klasse (2. Bezirk) :
Pforzheim -Nord — Karlsdorf 1 :3 (0 :2).
Osftringen I — Mühlhausen I (0 :4 (0 : 4) .
Daxlanden — Oestringen II 25 :0 (10 :0).

*
« arlsnthe -Weft I - Karlsruhe -Mttte I

2 : 2 (1 : 1)
Die Festlichkeiten für das zojährize Stif¬

tungsfest des Aach . Iungmännervereins Rarls -
ruhe -weft haben mit obigem Zubiläumsspiel .
das zugleich als Verbandsspiel gewertet wird »
ihren Anfang genommen.

Ju Beginn des Spieles hielt der Abtei -
lungsleiter der D. Z . K . llarlsruhe -west eine
kleine Ansprache unter Überreichung eines
prächtigen Lorbeerkranzes , ^ err Küpper , als
stelloertr . Abteilungsleiter der D . 3 - Ä . Karls -
ruhe -Mitte dankte für die Ehrung und über -
gab ebenfalls ein Blumengebinde .

Herr Schiedsrichter vennig , Pforzheim , gab
daraufhin das Teder frei . > Beide Mannschaften
spielten anfänglich etwas aufgeregt , doch ITC.
kam durch eine schöne Vorlage vor das geg -
nerifche Tor und der Torwart von lv . rettet
durch Herauslaufen ein sicheres Tor . w . findet
sich nun auch zusammen , der Mittelläufer
ttägt den Ball schön nach vorn und der Mittel -
stürmer sendet in manierlicher weise den Ball
in der s . Minute zum l . Tor für W. ein. DX
drängt immer wieder und ein Schuß des Mit -
telläufers von ED . geht übers Tor hinweg . Die
Mannschaften haben im Tempo zugelegt, das
Leder wandert von Mann zu Mann , bis M .
in der n . Minute die l <Lcke erwirkt , die im
Aus landet . Indessen geht M . wieder zum
Angriff vor , sein glänzend disponierter Mit -
telläufer gibt fchöne Vorlage , welche in der
16. Minute zur 2 . Lcke für M führt , jedoch
ohne Lrfolg . W . rafft sich auf , macht einen
schönen Durchbruch und erzwingt in der 20.
Minute die j . Ecke , doch die Verteidigung
von M . ist auf der Hut . M . drängt immer
mehr und erreicht in der 22 . Minute die 5.
und q. Ecke für M . Im Gedränge bringt es
M . Sturm zur 5 . Ecke in d *>r 24 . Minute ,
welche zum Ausgleich führt . Bis zur Kalbzeit
wird auf beiden Seiten heiß gekämpft, ohne
aber etwas Zählbares zu erreichen.

Gleich nach Wiederanspiel kommt in der 6.
Min . der Linksinnen von M . durch, über-
rennt ED . Verteidigung und sendet ein. Bald
darauf macht M . Mittelläufer Faul und W.
erhält in der ö . Minute einen Elfmeter zuge-
sprachen, welcher von ID linkem Verteidiger
sicher eingesandt wird . Nun ist der Ausgleich

wieder da und tD. Mannen kämpfen fieber
hast auf Sieg . Man sieht manch schönen An
griff, doch zerschellen dieselben immer wieder
an der auf beiden Seiten gut arbeitenden ver <
teidigung. In der 2S . Minute erzwingt ID.
die 2. Ecke, aber ohne Erfolg . M . Mittelläufer
bringt den Ball nach vorn und konnte in der
27. Minute die e . Ecke für feine Farben buchen.
Tormann von ED . wirst sich ohne den Ball zu
erreichen , doch der linke Verteidiger von West
rettet durch Schuß ins Aus . Bei diesem Stand
bleibt es bis zum Schlußpfiff , obwohl beide
Mannschaften sich alle Mühe gaben, den Sie <[
an sich zu reißen.

Zum Spiel selbst müssen sich die Mannschaf
ten etwas mehr Ruhe angewöhnen, denn die-
fer lärm , wie man ihn gestern wieder zu hören
bekam, ist sicher nicht förderlich für unsere
v . 3 . K.

Der Schiedsrichter leitete das Spiel mtt eini
gen Ausnahmen gut.

Den Mannschaften selbst gebührt ein Ge-
samtlob, besonders der EDeststadt, die gestern
wohl einen der schärfsten Gegner im Gau vor
sich hatte.

Aarlsrnhe -Dest II — Karlsnche ^ Nitte II 2 :<i
(StS)

Die Reserven obiger vereine lieferten sich ein
lebhaften Kampf, bei dem die Reserven der
Mittelstädtler durch besseren Sturm das Spielfür sich entscheiden konnten.

*
kttlimen I - Srüowiuke ! l 2 : 4 ( 1 : 2 )
Altmeister GrSnwinkel siegt weiter in schwerem
Kampfe gegen de» sich tapfer Wehreuden Neuling

Ettlingen !
Auf dem Etil rnger Exerzierplatz trafen sich bei

einem schönen Herbstwetter und einer ansehn,
lichen Zuschauermenge obige Mannschaften zumBerbandsskpiel. Ettlingen komplett in stärkster
Aufstellung und Grünwinkel treten mit 2 Mann
Ersatz für den Halbrechten und den rechten Ver-
Leidiger an. Gleich zu Beginn macht EttlingensSturm einen Besuch vor dem Grünwinkler Tor .wobei der Rechtsaußen E. einen scharfen Schutz
aufs Tor jagt . Der Torwächter G. hält gut.Ein Gegenangriff G. wird zur Ecke gewehrt, die
schlecht getreten , nichts einbringt . Gleich darauf
verwirkt G. einen Strafstoß . Den scharf und
gut aufs Tor plaziert getretenen Ball schlägt der
Torwächter ins Feld . Der Nachschutz landet im
Netz, so den Ettlingern die Führung gebend .
1 :0 für Ettlingen . Grünwinkel lätzt sich durch
diesen Erfolg des Gegner» nicht verblüffen und
kämpft im Tempo weiter. Nachdem eine
für G. nichts einbringt , kommt «in schöner An»
griff der G.»Stürmer , der Ball wandert vor dem
E . Tor von Kopf zu Kopf , bis der Mittelstürmer
G. in feiner Manier den Ball eindrückt . 1 : 1.
In der Folge wieder eine Ecke für G . , die aber
hinter den Kasten gejagt wird. Gleich darauf
wieder ein Geplänkel vor dem E . Tor . Kaum
hat der Torwächter S . gerettet , erhält der Halb-
rechte G . freistehend den Ball , denselben mit un.
haltbaren Schutz einsendend und seinen Farben
die Führung bringend. 2 : 1 für G. Nach dem
Anstotz legen sich beide Mannschaften ins Zeug.
Bei einem Vorlauf wird scharf aufs Tor ge-
schössen . Der Torwächter E . hält brillant .
nach Anstotz kommt E. vor das G. Tor . ein Ge-
drippel, wobei der Halblinke E . den Ball frei
erhält. Er schietzt den Ball scharf in die linke
öbere Torecke. 2 :2 . Nach einem Feldspiel geht
der G . Sturm in die Offensive, Linksautzen er-
hält den Ball und schietzt scharf in die obere rechte
Torecke. 3 :2 für G . Nach einem Feldspiel von

Einheit der Themen durchgeführt würde. Das
wird freilich 6»i dem reichen Material das vor -
liegt, schwierig sein^ aber die vorbildliche Gt
schlossenheu dei Arbeit tn der literarhistorisch. »!
Sektion bewies den Wert einer solchen Einheit.
Neben einem aus den Tagungsort bezogenen
Referat behandelten die drei übrigen Borträge
alle Themen au? der Barockdichtung , die gerade
dadurch eine intensive Beleuchtung erfuhr Tie
Behandlung des Barocl führte dabei auch weiter
zu grundsätzlichen , Fragen . Prof . WalzelS
Vortrag über den Barockstil richtete den Blick
auf dre weltanschauliche Grundlage des Barock
upd bot damit entscheidende Anregungen für di
wissenschaftliche Weiterarbeit . Die wertvolle
Diskussion die sich daran anschloß stellte auch
methodische Fragen heraus , die für die katho -
lische Llteratursvrschung wichtig waren . Metho¬
dische Besinnung wird ja in allen Wissenschafts¬
gebieten weiterhin verlest werden müssen . Pater
Przywaros geistvoller Eröffnungsvortrag
könnt« Stoff zu einer grundsätzlichen Erörterung
bieten. Daß man hierbei sich von abstrakten und
rein theoretischen Erörterungen die meist un.
fruchtbar bleiben, fernhalten kann, sondern datz
man an Hand eines konkreten Themas dazu
vorstotzen kann, bewies wiederum Watzels Refe-
rat . Vielleicht wäre «S ratsam , aus einer der
nächsten Tagungen ähnlich « Fragen in den Vor-
dergrund zu stell«».

Die Regenburger Tagung der Görresgesell-
fchaft , die mit einem schönen Ausflug nach dem
entzückenden Kloster Weltenburg m,t der be .
rauschend schönen Barockkirche Asams endete ,
bestärkte allseits oie Ueberzeugung. datz die Ge .
sellschaft unter der zielbewußten Führung ihres
Präsidenten Geh . Rat FinleS lebenskräftig
und gewillt, der Fülle neuer WissenschaitZ-
Probleme sich zu widmen und zugleich Dienst am
Leben, Dienst an der Kultur , Dienst am Volke
im eminenten Sinn zu leisten, in die Zukunft
geht. Sie bedc -rf zur. Erfüllung ihrer Aufgaben
des Interesses und der Unterstützung aller
Kreise, die geistige Arbeit zu schätzen wissen
Sie bedarf wSbesoGdere der tatkräftigen Mit-
arbeit deS katholischen Deutschlands, dessen
wissenschaftliche Federführung in ihre Hand ge-

die Bedeutung und den Wert der Görresgesell-
schaft stärker erkennen, müssen ihren Arbeiten
und Publikationen erhöhte Aufmerksamkeit zu»
wenden, damit die katholischen Gelehrten ihre
Arbeit durchführen können, und damit die
Wissenschaftsleistung des deutschen Katholizismus
auch nach autzen hin^ . als achtungsgebietendeS
Zeugnis für den Kulturwillen und die innere
Kraft de? katholischen Teutschlands sich darstel-
Un kann. Wenn die erfolgreiche Regensburger
Tagung auch diele Einsicht gestärkt hat, dann
darf man hoffnungsvoll der weiteren Entwick¬
lung der Gesellschaft entgegensehen. Dank aber
gebührt der großen Arbeit der führenden Män -
ner der Gesellschaft , die sich opferwillig der
g"otz ?n Sache widmen Tank gebührt auch dem
Regenk-buiger LriSausschutz für die auSgezeich -
nete Organisation der diesjährigen Tagung .

Dr . Rupert G i e ß l e r .

Humor
Gallischer Humor . „Marie , habe» Sie dem

Fischhändler gesagt, daß der Schellfisch schlecht
war ? ' — „Ja , aber er konnte e» garnicht be¬
greifen. Er meinte, er habe uns von derselben
Sendung wie vor 14 Tagen verkauft, und sie sei
doch vorzüglich gewesen. "

Feuerlärm . Alz Kirchhoff , der bis zu seinem
1848 erfolgten Tode Junggeselle blieb, einmal
spät nachts in sehr heiterer Stimmung den
Heimweg angetreten hatte, bat er einen Nacht -
Wächter, ihm für einen Augenblick sein Horn zu
leihen . Der Nachtwächter antwortete : „Nee ,
Herr Kirchhoff , dat dörf ick nich ! " Als ihm aber
Kirchhoff für diese kleine Gefälligkeit einen
preußischen Taler gab, ließ er sich doch erwei-
chen Und nun stürmte Kirchhoff mit dem Horn
davon , blies wie toll hinein und rief nach jedem
Hornstoß: „Füer , Füer ! " Und der Nachtwächter
rannte spornstreichs hinter ihm her mit dem
Ruf : „IS nich Wöhr ! IS nich wohrl "

Neureichs frühstücken . „Du brauchst dir den
Mund jar nich erst abzewischen , Laura -Amalje,
warum soll' denn die Leut' nich seh'n, det wa

jesessen ficrrn ! "

10 Minuten macht E . einen Vorstoß. Einen
scharfen Schlagschuß des Linksaußen hält der
Torwächter G. brillant . Kurz vor Schluß spielt
der Mittelläufer G. dem Mittelstürümer den
Ball zu. Dieser spielt durch. E . Torwächter geht
heraus , spielt vorbei , und mühelos sendet G. den
Ball ein. 4 :2. Gleich darauf beendet der
Schiedsrichter das Spiel . Beide Mannschaften
kämpften aufopfernd. Grünwinkel hatte vor
Halbzeit etwas mehr vom Spiel . Das Eckball-
Verhältnis spricht zugunsten Grünwintels .

Ettlingen II — Grüuwinkel II 2 :2 (2 :2) .
Vor dem Spiel der 1. Mannschaften spielten di«

Reserven beider Vereine. Man sah hierbei ein
annehmbares Spiel , allerdings etwas laut und
lebhaft. Die Ettlinger waren etwas flinker, auch
der Sturm geschickter. Sonst waren die Mann -
schaften ebnebürtig und kämpften beiderseits
ehrlich um die Punkte. Der beste Mann war
zweifellos der Grünwinkler recht« Verteidiger.
Er rettete so manche schwere und sichere Sache
des Gegners . Sonst spielten alle Leute an -
nehmbar. Die Ettlinger Roserven konnten mit
3 :2 als glückliche Sieger den Platz verlassen.

Sch .
He

DZK . Baven - Weit I — DIK . Achern l
6 : 0 (3 : 0)

Die hiesige D .J .K . hatte den Neuling Achern
zu Gaste und gab eS wider Erwarten ein hohes
Resultat , das bei mehr Aufmerksamkeit einiger
Badener bedeutend höher hätte ausfallen können.
Achern bestritt als erster das Feld und ,
körperlich einen etwas schwachen Eindruck . Man
hat verschiedene Meinungen . Einzelne behaupten
einen hohen Sieg des Altmeisters . Wieder an -
dere glauben den Neuling als gleich spielstark zu
sehen . Herr Bader aus Ettlingen eröffnet den
Kampf und nimmt Baden sofort das Heft in die
Hand. Der Gauklasseneuling wird total in seine
Hälfte gedrängt. Kaum sind die ersten 10 Mi-
nuten verronnen, steht die Partie schon 1 :0 für
Baden. Bis zur Pause werden von dem heute
in sehr guter Form spielenden Einheimischen
zwei weitere Tore geschossen. Halbzeit 3 :0.
Nach der Pause ist das Spiel anfangs ausge -
glichener . Die Gäste bedrohen «twa 10 Minuten
das einheimische Tor , das aber Dank der gut
spielenden Hintermannschaft sauber gehalten
wird. Dann erneut beginnt wieder das alte
Lied : Einzelne Vorstöße werden mit geringer
Mühe abgefangen. Baden-West schießt drei wei -
tere Tore . Die in befriedigender Zahl erschiene -
nen Zuschauer sahen, und das ist die Hauptsache,
ein faires in jeder Hinsicht anständiges Spiel .
Achern enttäuscht etwas. Etwas mehr Kampf-
geist hätten die Gäste unbedingt aufbringen müs-
sen , um zu einem besseren Resultat zu gelangen .
Die «inheimische Mannschaft hatte einen guten
Tag . Sie wird, falls dieser Eifer immer wieder
aufgebracht wird, in diesem Jahr sicherlich er-
folgreich sein . Die Hintermannschaft wie im-
mer gut . Die Läuferreihe ist ebenfalls mit bei
der Sache und lieferte eines ihrer besten Spiele .
Auch der Sturm entledigte sich seiner Aus -iabe
prompt. Zusammengefaßt spielte Baden - West
heute einen sehr befriedigenden Fußball . — Am
kommenden Sonntag kommen die alten . Baden
bestbekannten Beiertheimer und wird das Resül-
tat ein anderes Gesicht bekommen .

Sportfreunde Forchheim — FB . Malsch 4 :0.
Halbzeit 2 :0.

Auf dem Sportfreundeplatz in Forchheim ga-
stierten am vergangenen Sonntag der Fußball -
verein Malsch . Auf das gute Abschneiden der
beiden letzten Verbandzspiele der Malscher war
man heute sehr gespannt, wer in Forchheim der
bessere fein wird. Den Einheimischen ist es bis
jetzt noch immer gelungen, diesen Gegner auf
forchheimer Boden hoch zu schlagen. Am Platze
atte sich ein« beträchtliche Zuschauermenge ein»

gesunden, welche der Dinge harrte , die da kom-
men sollen . Den Sportfreunden , welch« sich zur
Zeit in aufsteigender Form beftnden, gelang es
trotz des eingestellten Ersatzes auch dieseSmal den
Gegner sicher niederzuringen.

Karlsruhe - Mpvarr I — Mörzheim»
EMI 3 : 1

Beide Mannschaften spielt^ i fair . Rüppurr
and sich rasch zusammen und kam bald zur
ersten Ecke, die knapp verschollen wurde : auch
die zweite brachte nichts ein. In der 6 . Minute
gelingt es Rüppurr in Führung zu gehen. Pforz -
heim findet sich nun besser und kommt vor das
Tor Rüppurr ohne jedoch etwas zu erreichen.
Bald daraus 2. Tor für Rüppurr , das den Gästen
Veranlassung gab . ihr gutes Können voll zur
Entwicklung zu bringen. Ein Händeelfmeter
:iir Pforzheim wurde von dem jugendlichen Tor -
wart R . gut gehalten. Pforzheim kommt giir
ersten Ecke die nichts einbringt ; auch eine
daraufsolgt.nde zweite wurde gewehrt. Ein Eck-
ball fui R . wurde im Nachschuß zum 3. Tor j
verwandelt. E'n Schutz an die Ärtte verhin¬
derte eine: weiteren Erfolg. Einem 2 . Elf -
meter für Pforzbeim wegen Hände wurde durch
Hutzabwehr der Erfolg vereitelt. Pforzheim will
eine größere Niederlage nicht annehmen , kommt
aber der überlegenen Spielweise Rüppurrs nicht
bei ; immer wieder versorg: die Läuferreihe unter
Führung des bewährten Mittelläufers R . den
jugendlichen Sturm , der einen weiteren Erfolg
buchen konnte . Erst 20 Minuten nach Halbzeit
kommt Pforzheim zum Ehrentor . (4 : 1̂ ) War
bis dahin ein Ausholen der (Gäste immer noch
im Bereich der Möglichkeit , so ergab es sich jetzt,
daß dies nicht mehr gelingen konnte. Rüppurr
bediente vorzugsweise seine » Linksaußen , durch
dessen erfolgreiche Spielweise auch das b . Tor
i ustande kam. Mit diesem Stande mußte sich
Pforzheim abfinden. Schiedsrichter gut.
K -Rüppurr II — Pforzheim Süd II 8 : L

Da» vor dem Spiel der 1. stattgefundene
Treffen der 2. Mannschaften zeigte Rüppurrs
Reserven glatt überlegen ; nur der guten , ver-
vielfachten Verteidigung ist eS zuzuschreiben, daß
es nicht noch mehr „butterte " . Unter den acht
Toren war ein Eigentor, durch den sonst sehr
guten linken Verteidiger der Gäste. Schieds-
richter amtierte gut

.̂ -Klasse». und H -nidballberichte kommen am
Mittwoch .

Die Lage ves Arbeilsmartles
Karlsruhe , 24 . Sept . Die Verschlechterung

deL ArbeuSmarktZ machle in d«r Zeit vom 13 .
bis 19. Sept . wieder langsam aber anscheinend
unaufhaltsame Fortschritte. Die absolute Zu-
nahm« der unterstützten Arbeitslosen war etwas
größer als in der Vorwoche , wobei allerdings
zu berücksichtigen ist , datz für den Bezug der
Krisenunterstützung neuerdings für einen be-
stimmten Perfonenkreis Erleichterungen geschaf¬
fen wurden . Am 19. Sept . bezogen 23117 Per -
sonen die versicherungsmäßige Arbeitslosen-
Unterstützung und 3748 die Krisenunterstützung.
ßegen 22 622 bezw . 3530 am 12. Sept . Die Ge-
1amtzahl der Unterstützten betrug 26 865 Per¬
sonen gegen 26152 ; davon waren 20864 (gegen20 332 ) und 5981 Frauen (5820) . Auf Würt¬
temberg und Hohenzollern trafen 6269 (6081 ) ,
auf Baden 20 596 (20 121 ) . Die Zahl der auf
1000 Einwohner entfallenden Hauptunter '
stützungsempsänger betrug im Gesamrbereich de?
Landesarbeitsamts am 19 . Sept . 6,4, am 12.
Sept . 5,3, am 5. Sept . 5,2 und am 28. August
4,9 gegen 4,7 am 1 . August.

. Gewerkschaftliches
Eine Torheit sondergleichen

Auf dem 26. Verbandstag des SüddeutschenVerbandes katholischer Arbeiter, und Arbeiterin-
nenvereine nahm der Verbandspräses Monsignore
W et 1 1 e i b a ch auch zu der Gewerkschaftsbewe -
gung Stellung . Dabei führte er u . a . aus :

„Die Lage der Arbeiterschaft ist an vielen
Orten noch recht schlecht . Der Absolutismus des
Kapitals , der kollektivistischen Trusts und Kon-
zerne ist brutaler und größer denn je geworden.
Angesichts dieser Tatsache ist es eine Torheit
sondergleichen , wenn Arbeiter meinea, siekönnten auf die gewerkschaftliche Organisation
verzichten . Daß für uns nur die christliche Ge-
werkschaft in Frage kommt , ist eine alte Förde-
rung , so lange die Gewerkschaften bestehen . Ein
Mitglied eines katholischen Arbeitervereins, das
sozialistisch organisiert ist , ist ein Amphibimn!
Entweder kalt oder warm , Lauheit ist ekelhaft ! "

Weiter betonte der Verbandspräses mit aller
Entschiedenheit, datz die Arbeitervereine Tren -
nung von Religion und Wirtschaft ablehnen. Gott
zurück zur Wirtschaft! Das müsse die Parole der
gläubigen Arbeiterschaft sein . Auch die Wirt -
schaft müsse dem christlichen Sittengesetz unter -
stellt werden, und es müsse als selbstverständ -
liche Lebensregel gelten, datz auch in der Wirt -
schaft das Sittengesetz zu gelten habe . Dann
wird von selbst wieder der Mensch bor 'die Divi -
dende gestellt werden, und in dem Moment wird
der Arbeiter ein gleichberechtigter Faktor de »
Wirtschaftslebens.

Kirchliche Nachrichten
Bom Schwarzwald, 24. Sept . Da zur Enget-

weihe kein Pilgerzug über den Schwarzwald nach
Einsiedeln ging, fuhren die Höhenwagen von
Offenburg , Gengenbach , Haslach und Villingen
(Bernhard Maier ) mit etwa ISO Pilgern nach
Einsiedeln zur Begrüßung des hochw . Herrn
Erzbifchofs von Freiburg . Die Pilger wurden
in der Umgebung einquartiert und morgens und
abends nach Einsiedeln gefahren. Auf dem Hin -
und Herweg wurde in sämtlichen Autos gebetetund religiöse Lieder gesungen .

Stimmen an» Sem Leserkreis
Hausbettel .

Das Bettelwesen in den Häusern nimmt von
Tag zu Tag zu. Junge Burschen , oft in modern-
sten Kleidern, stellen sich als arbeitslos vor und
bitten um eine Unterstützung. MeS möglichewird den Leuten vorgelogen . Man habe als
„arbeitslos ", um nicht verhungern zu müssen ,nebenbei gearbeitet und ist dafür die Arbeits ,
losenunterstützung entzogen worden . Angebote-
nes Essen , Lebensmittel in kleinem Umfang für
die Familie wird strikte mit der Bemerkung, man
müsse noch in viele Häuser gehen , abgelchnt.So die einheimischen Stadtbettler , die au? dem.
zusammengesochtenenGeld unter den Kameraden
einen fröhlichen Abend sich leisten können . Die
Brüder der Landstraße sind zur Landplage ge -
worden. Was sie verzehren, kann jedermann ,
den es interessiert, beobachten , wen » er so ge-
legentlich einen heimlichen Blick in die Herberge
zur Heimat in Mühlburg tut , um sich einen Ar-
beiter für kurze Zeit zu suchen. Man hat keine
Zeit zur Arbeit, denn man will in einigen Tagen
in der Stadt X . sein . Man möchte hier der
Bevölkerung anraten , dem Verein gegen Haus -
Bettel beizutreten . Das Mitglied bezahlt mo -
natlich einen kleinen Betrag zur Unterstützung,
erhält Scheine , die er den Bittenden derab-
reicht und ist dann sicher , datz seine Unterstützung
das ist, was sie sein soll, eine kleine Hilf« eines
in Not befindlichen armen Mitmenschen , denen
man von ganzem Herzen den Hunger stillt .

Ladiscke Landeswetterwarte
Ausgegeben am Montag.

Allgemeine Witterungsübersicht. Der Polar -
lufteinbruch hat starke Abkühlung gebracht . In
der Rheinebene sind die TageSmittel der Luft-
temperatur während der letzten beiden Tag« um
5—T Grad , im Gebirge um 9—10 Grad gesunken ,
so daß im Hochschwarzwald starke Fröste «intra -
ten. ( Feldberg —4 Grad . ) Zwei böige Fron -
ten, die mit der Kaltluft von Norden durchzogen ,
brachten gestern nachmittag und heute Nacht strich-
weise Niederschläge . Aus dem Hochschwarzwald
fiel Schnee. Ueber dem ganzen Foftlande ist jetzt
Kaltluft ausgebreitet . Es wird daher noch kühl
bleiben . Di « weitere Zufuhr von Kaltlust ist
jedoch beim Aermelkanal durch «in« Tiefdruck -
rinne unterbrochen worden, so daß weitere NiS-
derschläge vorerst nicht zu erwarten find.

Boraussichtlich« Witterung für Dienstag , den
25. September : Meist heiter, trocken und zunächst
kühl ( C -: !rge N ~* "froft).

Wasserstand des Rheins vo« 24. September,
morgens 6 Uhr : Kehl 192. gef . 9 ; Maxau 361 ,
gef . 3 ; Mannheim 223 , gef . 9; Kaub 132, gef.
4 Zentimeter .
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HANDEL / WIRTSCHAFT / VERKEHR
MM , Börse und Genf

Die Erörterungen wegen der Mobilisierung
der deutschen Reparationsschulden interessie¬
ren naturgemäss auch die Finanz- und Börsen¬
kreise in ganz besonderem Masse.

An der Festsetzung der Reparationsend¬
schuld haben die deutschen Wirtschaftskreise
selbstverständlich das stärkste Interesse . Sie
begrüssen deshalb natürlich auch die Erörte¬
rungen , die jetzt in dieser Frage in Genf in
Gang gekommen sind.

Etwas anderes ist es mit der vielfach nun
in der Presse aufgetretenen Annahme , dass es
Deutschland gelingen könnte , ohne unmittel¬
bare Mitwirkung von Amerika einen Teil der
Dawes -Bonds auf dem europäischen Kapital¬
markt unterzubringen . Unterrichtete Finanz¬
kreise glauben , dass das nicht möglich ist
Wenn auch , so meinen sie , Amerika in näch¬
ster Zeit wegen Ueberlassung seines eigenenGeldmarktes die Dawes -Bonds nicht unter¬
bringen könne , so würde doch durch Gewäh¬
rung von Krediten auf anderen Gebieten wie¬
der eine gewisse Entlastung für Deutschland
geschaffen , die ihm gestatten könnte , dadurch
Gelder für die Mobilisierung dieser Bonds frei
zu machen .

Im übrigen haben aber bereits amerikani¬
sche Banken und private Finanziers deutsche
massgebende Finanzkreise wissen lassen , dass
sie die Dawes -Bonds , Dank der ihnen zuge¬
schriebenen ausgezeichneten , ja geradezu in¬
ternationalen Sicherheit ohne weiteres , soweit
ihre Aufnahmefähigkeit dazu hinreichen
würde , aufnehmen würden . Das Ergebnis die¬
ser Sondierung wird naturgemäss in deutschen
Finanzkreisen recht günstig beurteilt . Ausser¬
dem haben die deutsche Finanz und Industrie ,wie wir ja schon vor kurzem an dieser Stelle
mitteilten , ohnehin schon gewisse Reserven im
Hinblick auf die Tilgung der deutschen
Kriegsschulden angesammelt . Das gilt insbe¬
sondere für die deutsche Reichsbank .

Schwieriger ist freilich das Problem , das
durch eine Anregung von französischer Seite
nun aufgerollt wird , dass Deutschland be¬
stimmte schon bestehende oder gegebenenfalls
zu schaffende Steuern als Garantie für die Re¬
parationsschulden und insbesondere für die
mobilisierten Teile dieser Schuld reservieren
soll . Hier treten Fragen auf , die das gesamte
deutsche Wirtschaftsleben , aber auch die
Wirtschaftspolitik auf das Innigste berühren
und die darum ohne nähere Kenntnis der Ein¬
zelheiten des Vorschlages nicht kritisch be¬
handelt werden können .

Die Verfilzung des internationalen Kapitals ,
namentlich des spekulativ interessierten mit
dem deutschen Kapitalmarkt schafft naturge¬
mäss auch gewisse Schranken gegenüber For¬
derungen , die geeignet wären , die deutsche
Wirtschaftskraft zu schwächen . Daran hat
das internationale Spekulationskapital wirk¬
lich nicht das geringste Interesse . Man hat
in diesen Kreisen gerade in den letzten Mona¬
ten ja zur Genüge erfahren , welche Börsen -
spielgewinne aus den deutschen Effekten her¬
auszuholen sind im Zeichen einer absolut ge¬

festigten Währung und einer in sich kraftvoll
erhaltenen Wirtschafts - und Produktionsfähig¬
keit Deutschlands . Es ist ja soweit gekom¬
men und steht heute noch so , dass fast die ge¬
samte Börsenbewegung sich nach der Kauf¬
lust oder Kaufunlust des Auslandes orientierte .

Die ganze Börsentendenz ist heute abhän¬
gig davon , ob das Ausland kauft oder nichtj
und das wird umsomehr auch weiterhin der
Fall sein , je weniger das private Publikum
selbst an dem Markt erscheint . Seit jenem
„schwärzen Freitag " ist das Publikum zurück¬
haltend und misstrauisch gegenüber den Din¬
gen an der Börse und bis heut ? ist es noch
nicht gelungen , es aus seiner Reserve heraus¬
zulocken . Freilich ist die Börsenspekulation
zu einem guten Teil selbst schuld daran , dass
das rechte Zutrauen der Bankenkundschaft
sich nicht einstellen will ; denn kaum ist auf
Grund einer Spezialbewegung eine , wenn auch
noch so geringe Interessennahme privater
Kreise wahrzunehmen , so steigert die Kulisse
durch zum Teil recht anfechtbare Machen¬
schaften die Kurse , um dann sofort ihrerseits
zu veräussern , während das Publikum dann
auf den hohen Kursen sitzen bleibt . Mit sol¬
chen Methoden freilich kann man die Privaten
nicht zu einer festen Beteiligung an den Bör¬
sengeschäften bringen , und man kann vor
allen Dingen keine stetige Kursentwicklung
dadurch hervorrufen . Der Unsegen liegt eben
in dem Umstand begründet , dass Viel zu viel
Msklerinteressenten an der Börse beteiligt
sind , die auch bei dem geringsten Kursauf¬
trieb Glattstellungen vornehmen und sich auch
den minimalsten Kursgewinn nutzbar zu ma¬
chen suchen . So kommt es , dass eine Dauer¬
entwicklung auf dem Markt der Dividenden¬
papiere einfach unmöglich ist

Wie schach die Börsenverfassung augen¬
blicklich ist , geht auch daraus hervor , dass bei
den Liquidierungen jeweils eine ganze Reihe
schwacher Positionen geräumt werden muss -
ten . Dass bei solcher Situation eine gross¬
zügige Gestaltung des Börsengeschäftes nicht
möglich ist , liegt auf der Hand . Die Kurse
würden noch ganz anders abgesackt sein,
wenn nicht von Grossbankseite und von son¬
stigen Finanzinstituten , namentlich aber auch
von industriellen und anderen Unternehmun¬
gen immer wieder gute an den Markt kom¬
mende Papiere aufgenommen würden . Man
hält in diesen Kreisen die gegenwärtige Kurs¬
lage offenbar für Eindeckungen in der Aus¬
sicht auf Ausnutzung einer günstig sich ent¬
wickelnden Gewinnspanne für geeignet .

Man erwartet in diesen Kreisen aber auch
allen aufgetretenen Fährlichkeiten zum Trotz
eine den deutschen Wirtschafts - und Finanz¬
interessen entsprechende Regelung der Aus-
senhandelsfragen, über die ja jetzt in Genf die
Erörterungen in Gang gekommen sind.

So stehen die Probleme : Reparation, Wirt¬
schaft und Börse in engster , ja ursächlicher
Verbindung.

Es soll in diesem Zusammenhang nament¬
lich auch darauf verwiesen werden , dass wir
ja solange zu einer wirklich angemessenen
Rente des Aktienkapitals nach dem gegenwär¬

tigen Kursstande der Dividendenpapiere nicht
kommen können , als wir nicht in der Tat
festen Grund haben bezüglich der Frage , wie
hoch unsere Wirtschaft an das Ausland ver¬
schuldet ist und in welcher Form die Ver¬
pflichtungen abzutragen sind . Die meisten
Aktien haben einen Kursstand , welcher zu der
Rente , die diese Papiere abwerfen , in keinem
Verhältnis steht . Es ist doch wirklich ein Un¬
ding , wenn Papiere , die 2—300 Prozent , ja
noch mehr notieren , knapp 4—5 Prozent Rente
abwerfen . In dieser geringen Bemessung der
Rente kann man schon eine Art Vorweg¬
nahme , also eine Art Eskomptierung gegen¬
über später einmal eintretenden Festigung
dieser Werte im nationalen und internationa¬
len Weltmarkt erblicken . Solange aber nicht
auf diesem Gebiet wirklich normale Verhält¬
nisse geschaffen sind und eine Entwicklung
Platz greift , die auch dem privaten Publikum
den Ueberblick über die Gestaltung des Ren¬
tenertrages gestattet und sein der Wirtschaft
hingegebenes Spargeld an den Erträgnissen
entsprechend beteiligt , solange wird man nicht
darauf rechnen können , dass eine lebhaftere
und wirklich als regulär anzusehende Betäti¬
gung der sogenannten „zweiten Hand " ein¬
tritt .

Wenn nicht alles täuscht , befinden wir uns
in der Vorstufe zu einer solchen Entwicklung .
Es wird aber noch viel geschehen und es wer¬
den noch unendliche Hemmungen aus dem
Wege geräumt werden müssen , ehe wir ge¬
rade auf diesem wichtigen Gebiet , das in der
Tat den Barometer unserer Wirtschaftskraft
darstellt , zu einer gerechten Regelung der
Dinge kommen können . Das wird erst dann
der Fall sein , wenn die deutsche Wirtschaft
sich vollkommen klar darüber ist , wie sich
ihre Verschuldung an das Ausland stellt und
wie sie andererseits zur Erfüllung der dem
Reiche selbst zukommenden Verbindlichkeiten
imstande ist . Unter diesem Gesichtswinkel
begrüsst also die deutsche Wirtschaft die Tat¬
sache , dass in Genf nun auch die Reparations¬
verhandlungen mit dem Ziele der endgültigen
Festsetzung der Schuldsumme in Gang ge¬
bracht worden sind .

Berliner Bürsenstimmminsbild
Berlin , 24 . Sept . An der heutigen Börse

hielten sich die Umsätze in recht engen Gren¬
zen , da der jüdische Feiertag keine rechte Un¬
ternehmungslust aufkommen Hess . Die Stim¬
mung war durchweg freundlich , wofür in der
Hauptsache die Entspannung der internatio¬
nalen Geldmarktlage verantwortlich war . Im
allgemeinen ist man der Ansicht , dass bei der
morgigen Liquidation kaum noch viel Mate¬
rial herauskommen dürfte . Auch Reportgeld
scheint genügend zur Verfügung zu stehe ».
Tagesgeld notierte unverändert 5—7 Prozent ,
Monatsgeld 8—9 Prozent , Warenwechsel 7
Prozent und darüber . Zu den ersten Notie¬
rungen ergaben sich überwiegend Kursaufbes¬
serungen , die indessen nur in wenigen Fällen
2 Prozent überstiegen . Beachtung fanden
Elektropspiere und zwar insbesondere AEG .

Börsenkurse vom 24 . Sept . 1928
Berliner Effekten

22 . Sept . 24 . Sept.

Ablösg . m. Ausl. kl.
Ablösg . dto . gr . . . ,
Ablösg . ohne . , , ,
6% Reichsanleihe . .
5% Badenkohl . WanL .
5 % Preuss. Kali . . ,
5 % Preuss. Roggrtbk . .
Schantungbahn . , .
Südd . Eisenbahnen , ,
Baltimore . . . , ,
Hapag ,
Hambg . Südamerika ,
Hansa , • • , ^ ■ f
Nordd . Lloyd , , » ,
Danatbank . , , , ,
Deutsche Bank . . ,
Diskonto - Gesellschaft ,
Dresdner Bank . , , ,
Reichsbank . , , , ,
Rhein . Kredit , , , »
Akkumulatoren « » ,
Adlerwerke « « » , ,
A . E. G. « « » » HG
Augsburg -Nürnberg ,
Bergmann
Berl.- Karlsruher Ind. ,
Brown- Boverie , , , ,
Buderus . , » , ,
Chem. Albert , , , ,
Daimler . . « » • •
Dtsch . Erdöl , , . ,
Dtsch . Linoleumwerke ,
Dtsch . Maschinen , ,
Dtsch . Petroleum , , ,
Eisenhandel , , ,
Dynamit Nobel , , »
Dtsch . Wolle . , , ,
Eis . - Bad . Wolle . . .
Eschweiler Bergwerk ,
Farbenindustrie , . ,
Feldmühle . . . . ,
Feiten & Quilleaume ,
Gaggenau
Gelsenkirchen
G« füreL . ,
Goldschmidt
Gritzner . ,
Guanowerke
Hammersen .
Hannov . Maschinen
Harpener . . » ,
Hirsch Kupfer , » ,
Holzmann . , , ,
Hösch Eisen . . ,
Max Jüdel . . , ,

• t f •
• • i <
» * t »
• « • »
• • • «

« >

52,5
52,5
16,8
87,5
21,05
6,68
8,93
6,50
122,5
111 %
160 %
195
192%
152%
283
169,5
165
171
308
125
176%
131
186%
100
200

158,5
85

102%
138%
363
51,5
88
78,5
122%
46 %

227
262 %
251
159
27 .5
127,5
271 %
102%
126
65 %
142%
46,5
150
137
140%
137
125

52,5
52,5
16,80
87,5

6,65
8,85
6,50
122 .5
112
161.6

154%
284 %
169,5
165
171
305 %
125
176 .5
130 %
187 %
101,5
2oo -y<
158,5
86,5

100
159%
362,5
51 %
88—89
79
122%

220
263
250 %
159%
27,5
129
273 %
104%
126
66%

46
151 %
135 %
142
137
135

2!i. Sept . 24. Sept.
Karlsruher Maschinen .
Kali Aschersleben 280 283 %
Knorr Heilbronn . . 147,5 —
Kollmar & Jourdan 78 78
Lahmeyer . . . , 176 176
Leopoldsgrube . , , '

. 70 ' 71 %
Laurahütte . . . , 71,5 71
Lindes Eismaschinen 178 . 1) 7
Ludwig Löwe , , 252 255
Mannesmann , , ■

, 138 ISS
Motoren Deutz » 60 % —
Oberbedarf . , , . 105 106
Oberkoks . , » » f , 111 111%
Orenstein , , , » , 117,5 119
Phönix . . « , . t 95% 96
Rheinstahl . . . • , 143 % 142%
Riebeck Montan , • 148% 148,5
Schuckert . . . • 201 202%
Siemens & Halske 382 % 883
Sinner . . . . . , 139 138,5
Stoiberger Zink . f , 174 —
Südd . Zucker , > » 147,5 147,5
Svenska . . . . » , 516 518
Tuchfabrik Aachen 133,5 133
Ver. Ut Nickel , 169 170
Ver. Glanzstoff , • 578 574
Ver. Stahlwerke , f . t 98 08 %
Stahl Zypen . , , t t 194,5 193,5
Wanderer . . » f t 136 136,5
Westeregeln . . . t 285 287%'
Wieslocher Ton . f » : 103,5 103,5
Zellstoff Waldhof , 287 285
Concordia Spinnerei , 118,5 119
Bayrische Motoren , 240 % 241
N . S . U « . — 36
Rhein -Elektr . . . « t 155,5 154,5
Kronprinz Metall . » i — —

22 . Sept . 24. Sept.
Licht & Krnftv .
Zellstoff - Verein
Klöckner . . .

Berliner vsvlssn
22. Sept. 24. Sept.

Geld Brief Geld Brief
Buenos - Aires 1,763 1,767 1,761 1,765
Kanada 4,191 4,199 4,191 4,199
Japan 1,923 1,927 1,918 1,922
Kairo 20,847 20,887 20,843 20,883
Konstantinopel 2,171 2,175 2,171 2,175
London 20,324 20,364 20,322 20,862
Newyork 4,1910 4,1990 4,1910 4,1990
Rio de Janeiro 0,4995 0,5015 0,4995 0,5015
Uruguay 4,266 4,274 4,266 4,274
Amsterdam 168,05 168,39 168,06 168,40
Athen 5,425 5,435 5,425 5,435
Brüssel 58,23 58,85 58,22 58,34
Danzig 81,21 81,67 81,25 81,40
Helsingfors 10,55 10,57 10,55 10,57
Italien 21,92 21,96 21,925 21,965
Jugoslavien 7,368 7,389 73,65 73,79
Kopenhagen 111,73 111,95 111,71 111,93
Reykjavik 92,06 92,24 92,06 92,24
Lissabon 18,83 18,87 18,83 18,87
Oslo 111,70 111,92 111,68 111,90
Paris 16,365 16,405 16,3.6 16,40
Prag 12,421 12,441 12,42 12,44
Schweiz 80,605 80,765 80,625 80,785
Sofia 3,027 3,033 3,027 3,033
Spanien 69,16 69,30 69,16 69,30
Stockholm 112,06 112,28 112,09 112,31
Wien 59,01 59,13 58,99 59,11
Budapest » 73,02 73,16 78,02 73,16

Amtl. Preisfestsetzung für Kupfer . Blei und Zink
(Reichsmark per 100 kg ) Berlin , den 21 . II 1928

Kopier . Tendenz : fest | Bl8l. Tend. : ruhig Zink. Tend . : Instlos

Bezahlt arisi Geld | Bezahlt Briat dein aezaßit arm Q8IH

t . Januar , . 131.— 130.75 4375 43 25 49. - 48 .—
2. Februar . 131.— 130.75 — 43.75 43 .50 — 49. - 48 . -
3. März , . • • • # • 9 _ 131 .— 130 75 — 43 75 43 .25 — 49. - 48 .25
4 . April , , , • • • • 9 » 130 .75 131 . — 130.75 — 43.75 43 .25 , — 49. - 48 .25
5. Mai . . , , • • • t • 9 131 . - 131. - 130.75 — 4375 43 50 - 49 .— 48 .75
6. Juni , 1 . , 131 .25 130.75 — 43 .75 43 .50 — 49 .25 48 25

7- Juli — 131 .25 130 75 — 43 .75 43 .50 — 49.25 48 25
8. August ' ('■|| , . , , . 131.25 130 75 — 4375 43 .50 — 49 .25 49 .25
9. September — 132 - 130. - — 44 50 43 .50 — 50 .50 48 . —

>0. Oktober . — 131,75 130 75 — 43 .50 43 . - — 49.50 48 . -
11 . November • • » » • * — 131— 130.75 43.50 43 .50 43 50 — 49 . - 48 -
12. Dezember MMM — 131.25 130.75 — 43.50 43.25 — 49.— 48 . —

und Sachsenwerk . Letztgenanntes Papier ver¬mochte einen 3 % prozentigen Aufschlag zu ver¬buchen , in Daimler verhinderten Interven¬
tionskäufe einen stärkeren Rückgang . jmVerlaufe blieb die Marktlage im grossen und
ganzen unverändert . Die ersten Kurse wareneher Geld. <Däs Interesse wandte sich nun¬mehr den Kaliwerten zu , die gegenüber den
Anfargsootierungen um i—2 Prozent anzu¬ziehen vermochten . Renten blieben völlig ver¬
nachlässigt , ebenso Ausländer . Soweit Notie¬
rungen zustande kamen , blieben sie gegenüber
dem Anfang ziemlich abweichend - Als fest
waren ferner zu nennen Rhein .-Westf . Elektr .die bis auf 211, und Chärlottenwasser , die bis

'
auf 129% stiegen .

Wirtschaftsschan
Der Vertrag der Stahlunion-Ezport mit Jugo¬

slawien .
Zum Vertrag der Stahlunion - Export G . m .b. H . mit der jugoslawischen Regierung auf

Lieferung von Eisenbahnmaterial im Gesamt¬
betrag von 100 Millionen RM. erfährt der
„Vorwärts " folgende Einzelheiten : Die Fi¬
nanzierung dieses Riesenauftrages ist so ge¬
dacht , dass die Vereinigten Stahlwerke (die
Muttergesellschaft der Stahlunion -Export G .
m. b . H .) auf Kredit liefern und von der jugo¬
slawischen Regierung 7prozentjge Staatspa -
pie/e erhallen , die in zehn Jahren eingelöst
werde 1. Zugleich mit dem Stahltrust hatte
sich der A E .G .-Konzern und eine amerikani¬
sche Gruppe beworben , deren Angebote aber
unter den Tisch fielen. Die A.E .G . hatte 8,5
Prt zent Zinsen und ausserdem die Garantie
der Jugoslawischen Nationalbank für die An-
leihesumme gefordert .

Warenmärkte
Landwirtschaftliche Produkt «

Berliner Produktennotierungen
Weizen , märk . 207—210, meckl . 224—224,50,

schles . 231,75 —231. westpr . 239,75 , Roggen ,
märk . 209—212 , pomm . 228, meckl . 228, schles.
232 , westpr . 238,50 , Braugerste 231—251 , Indu¬
strie - und Futtergerste 200—210, Wintergerste
20a—206 , Hafer , märk . 194—204, Mais , wag¬
gonfrei ab Hamburg 206—208 , Weizenmehl 26
bis 29,25, Roggenmehl 27,50—30, Weizenkleie
14 , Melasse 16,1 — 16,4, Roggenkleie 14,1—14,3 ,
Raps 328—330, Viktoriaerbsen 41—50, Raps¬
kuchen 19— 19,4, Leinkuchen 23—23,3, Soya -
schrot 20,7—21,3, Kartoffelflocken 20,8—21,2,
Speifckartoffeln , weisse und Odenwälder blaue
2,1 —2,7 . rote 2,4—2,8, Juli -Nieren 3 .5—3,8, an¬
dere gelbfl . 2,6—3,00, grossfallende über Notiz ,
Fabrikkartoffeln 11,50—12,7.
Holz

Vom Holzmarkt.
Die Beurteilung der Geschäftslage ist ver¬

schiedenartig . Im Freistaat Sachsen haben
die Platzholzhandlugen befriedigend zu tun ,
sind aber nicht in der Lage , die Preise für
Stammkiefer beim Konsum zu erzielen , die sie
auf Grund ihrer Einkaufspreise haben müss -
ten . In der Provinz Sachsen lassen zur Zeit
Breslauer und Berliner Holzhändler durch be¬
sondere Vertreter die Kundschaft im Holz¬
verbrauch besuchen . Billige Angebote sind
oft an der Tagesordnung . Im Rheinland und
in Westfalen ist der Absatz beim Platzholz¬
handel etwas besser geworden . Stockend ist
nun das Geschäft in astreinen Seitenbrettern ,
da die Küchenmöblindustrie wenig aufnahme¬
fähig ist . Selbst billige Preise bieten keinen
Anreiz zu Abschlüssen . Aus Polen werden
dem Holzhandel astreine Seiten in grossen
Mengen , meist 20 und 26 mm stark , zu 90 bis
95 Mark je Kubikmeter angeboten . Blaue ast¬
reine Seiten sollen 75 Mark frei deutsch - polni¬
scher Grenze bei Bentschen , deutscherseits
unverzollt , kosten , es ist wenig Material an¬
geboten . Die Leistenfabriken sind zum Teil
bereits in Verlegenheit . Da die Fabrikation
von Leitern sehr zurückgegangen ist , sind
kurze astreine Seitenbretter schwer absetz¬
bar . Das Geschäft in Erlen hat sich belebt ,
gefragt sind namentlich Bohlen von 40 mm
aufwärts . Auch sogenannte „Hutmacherboh¬
len" in Abmessungen von 100 mm aufwärts
waren gesucht . Der Balkenmarkt hat sich
etwas befestigt , ebenso sind Kanthölzer ge¬
sucht . Der Eichenschnittholzmarkt liegt ruhig .
Metalle

Berliner iteiaIli . oi : erange ^
vom 24 . September .

Elektrolytkupfer 144,50. Silber in Barren
78,25—79,75 , Gold Freiverkehr per 10 Gramm
28—28,20 , Platin Freiverkehr per 1 Gramm
9,50— 11 .

Literatur
Lohnsteuer -Tabellen für tägliche und zwei¬

stündliche , wöchentliche , monatliche und dies¬
mal auch für i4tägige Lohn- bezw . Gehalts¬
zahlung auf Grund des 2. Gesetzes zur Aende-
rung des Einkommensteuergesetzes , vom
23. Juli 1928, sind auch dieses Mal von dem
bekannten Volkswirtschaftler K . Seiden -
schnür aufgestellt worden und in dem be¬
kannten Verlag E . Meier , Berlin N . 54 ,
Brunnenstrasse 181 , erschienen . Die über¬
sichtliche Anordnung der Seidenschnurschen
Tabellen ist bei der neuen Ausgabe durch
eine besonders glückliche Gruppierung noch
ausserordentlich verbessert worden . Die
Tabellen sind zum Einheitspreis von RM . I .—
für jede Tabelle wieder auf gutem Manila¬
karton gedruckt und durch jede Buchhandlung
oder direkt vom Verlag unter Nachnahme
zu beziehen . Jeder TabMe werden obendrein
alle in Frage kommenden amtlichen Be¬
stimmungen beigefügt .
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Karlsruhe
den 25 . September 1926

Das Wilsum im öt . Fraozisluzhaus
Wir berichteten schon in unserer Sonntags»

nummer von dem seltenen Jubiläum der
Shrw . Schwester Oberin Alodia des
St . Franziskushauses Karlsruhe. Vor 60 Jah¬ren hat sie sich dem Dienste GotteS geweiht . Bei
Belrachluna all des Guten , was von den Stätten

«er Wirksamkeit und von ihr selbst ausgegangen* durfte man erwarten , daß der noch sehr
rüstigen Jubilarin zu ihrem Freudentag allseits
große Aufmerksamkeit erwiesen werde. Der
hochw . Herr Stadtpfarrer Schlindwein sprach int
Hauptgotresdienst eindrucksvoll Wer den Beruf ,
seinen Wert , seine Freuden und Schwierigleiten.
In einem feierlichen Tedeum brachte die Pfarrei
ihren Dank gegen Gott zum Ausdruck für alles
Gute, was er an seiner treuen Dienerin und
durch sie an der Gemeinde getan hat. Am
Abend fand im kleineren Kreise eine schlichte
Feier im St . Franziskushaus statt, zu welcher
Vertreter der Behörden, der Geistlichkeit und ge-
ladene Gäste gekommen waren. Die Schülerin »
nen führten ein sinnreiches Spiel auf , das Frau
Abgeordnete Klara Siebert eigens verfaßt hatte.
Es behandelte in überaus schöner Form das
Leben der OrdenSsrau. Am Montag früh war
im Franziskushaus ein levitiertes Hochamt als
Dankopfer der Jubilarin . Möge der Ehrw.
Schwester Oberin noch eine Reihe von Jahren
erfolgreicher Wirksamkeit im Dienste Gottes
und der Menschen beschieden sein!

Razzia im Hardtwald
Am Samstag nachmittag wurde der Polizei

gemeldet.» daß ein Radfahrer eine 7 Jahre alte
Schülerin gegen Versprechung eines Geldbetrags
von der Hardtstraße weggelockt und auf dem
Rad über den Flugplatz in den Hardtwald ent.
führt habe. Da zu vermuten war , daß der Rad-
fahrer ein Verbrechen an dem Kinde im Schilde
führe, streifte die Polizei mit größerem Auf-
gebot die Gegend zwischen Moltkestraße und Ro»
senhof ab. Turner und Turnerinnen der Freien
Turnerschaft , die gerade auf ihrem Platz im
Hardtwald übten, beteiligten sich freiwillig an der
Razzia durch das Waldgeländs. Inzwischen war
das Kind wieder nach Hause zurückgekehrt . Ob
ein Verbrechen begangen wurde, bedarf noch der
Feststellung durch die Kriminalpolizei.

f Stadtkassen -virektor Fritz Zlnkenbrand . Linen
erhebenden Gedächtnisakt veranstaltete die Lieder»
halle zu Beginn ihrer vonnerstag -probe für ihren
langjährigen Sangesbruder und Vorstandsmitglied
Stadtkassen - Direktor Fritz Ankenbrand . In
herzlichen Worten würdigte I. Präsident Serr
Direktor A. Karle die Verdienste des verewigten
um die liederhalle; den aufrechten Charakter und
die schlichte, herzgewinnende Menschlichkeit des
verewigten besonders hervorhebend . Gestattete der
Wunsch des Heimgegangenen — stille Beisetzung —
auch nur die Uebermittlung eines Blumengrußes,

so entbot doch ein kleiner intimer Freundeskreis
den letzten Gruß im liede in der Scheidestunde.
Andächtig lauschte der in den letzten Monaten von
Herden Verlusten so schmerzlich heimgesuchte San-
aerchor dem ergreisenden Nekrologe . Der Silchersche
Bardenchor schloß die wehmutsvolle Gedächtnis-
stunde. R. i P.

Trmerseier für Rektor Friedrich Feuchter.
Zu einer imposanten Trauerkundgebung gestal -
tete sich am Montag nachmittag daS Leichenbe -
gängnis des dieser Tage unerwartet verschiede-
nen Rektors der Tullaschule Friedrich Feuchter.
Schon geraume Zeit vor Beginn der feierlichen
Trauerhandlung war die Friedhoskapelle über-
füllt . In dem Trauergesolg « bemerkte man
außer der Lehrerschaft, den Schülern und Ver-
tretern der Turn » und Sportwelt u. a . Ober-
regierungsrat Broßmer und Bauer. An der
BÄhre, die mit einer Fülle von Kranz - und
Blumenspenden bedeckt war , hatten Schiller der
unteren Klassen der Tullaschule mit ihren Leh .
rern Aufstellung genommen. Nach einem Orgel .
Vortrag und dem weihevoll vom hiesigen Lehrer,
verein zu Gehör gerächten „Sanctus " von
Schubert hielt Kirchenrat Weidemann eine zu
Herzen gehende Trostrede. Im Anschlüsse hieran
widmete Hauptlehrer Lehmann namens der
Lehrerschaft der Tullaschule dem allzufrüh heim-
gegangenen Kollegen «inen warmen Nachruf.

Karlsruher Lichrfest. Die beiden Umzüge ,mit denen das .Karlsruher Lichtfest " am Sams -
tag, den 6. Oktober, abends 8 Uhr, eröffnet wird,
bewegen sich durch eine große Anzahl von
Straßen der Altstadt und der sonstigen Stadi -
teile. Näheres ist aus dem heutigen Inserat
des VerkehrSvereinS ersichtlich, das die Bewoh -
ner dieser Straßen dringend bittet , ihre Häuser
in erster Reihe zu illuminieren .

Schiedsspruch im GastwirtSgewerbe. Der
Tarifstreit im Mastwirtsgewerbe von Karlsruhe
ist beigelegt nachdem der stellvertretende Schlich-
ter für Baden den Schiedsspruch des Schlich-
tungsausschvsses Karlsruhe vom 27. August fü?
verbindlich erklärt hat .

Lheschlichtungsstell « — Zirkel 40. Die She -
schlichtungsstelle möchte Menschen raten und helfen,
deren <Lhe zu zerfallen droht ohne daß sie «inen
Aijswez wissen, wie st« selbst sie bessermachen oder
wie sie zu ihrem Recht kommen können , wenn sie
sich im Unrecht fühlen. Die Vertrauensstelle sür
alle Stände ist in den Zirkel 40 übergesiedelt , weil
ihr dort mehrere Zimmer zur Verfügung stehen, so
daß sie von dem freundlichen Anerbieten der Rarls -
ruher Rechtsanwälte Gebrauch machen konnte , ge-
legentlich für kürzere rechtliche Anfragen im Rah-
men der Shevertrauensstelle zur Verfügung zu
stehen. Mögen die Ratsuchenden kommen, wir wol-
len versuchen, ihnen zu Helsen .

Brand im Hardtwald . Am letzten SamStag
nachmittag kurz vor 2 Uhr entstand vermutlich
durch Wegwersen einer brennenden Zigarre oder
Zigarette in der Dunkelallee im Hardtwald ein
Waldbrand. Glücklicherweise wurde der Brand
noch im Anfangsstadium von einem Vorüber-
gehenden bemerkt und aus der Wache Linken »
Heimertor gemeldet, von wo sofort die Feuer-
wache alarmiert wurde. Infolge der Dürre ver .
breitete sich daS Feuer sehr rasch auf einer Fläche

von ca. 100 Meter Länge und Breite . Ein
zweiter Löschzug mußte alarmiert weiden. In
etwa 20 Minuten wurde der nunmehr mit zwei
Schlauchleitungen bekämpfte Brand ai^s seinen
Herd beschränk! . Um 430 Uhr konnte die Feuer -
wehr wieder abrücken . Der Schaden ist nicht
erheblich, da nur Jungholz verbrannte .

Schwerer Zusammenstoß. In der Nacht zum
Sonntag um ILO Uhr ersolgte in der Durlacher
Allee vor der Lutherkirche ein Zusammenstoß
zwischen drei Kraftsahrzeugen. Verursacher des
Zusammenstoßes war ein bis jetzt noch unV -: .
kannter Kraftwagenführcr , der mit einer Ge»
schwindigkeit von über 80 Kilometer 'fuhr und
dabei die linke statt die rechte Straßenseite ein-
hielt, was zur Folge hatte, laß er «inen ihm
entgegenkommenden Personenkraftwagen a -fuhr.
Dutch den Anprall wurde der angefahrene Kraft ,
wagen auf die ander; Seite .ind aus einen dort
mit seiner Maschine haltenden Motorradfahrer
geschleudert . Dieser würze zu Boden geworfen
und sein Motorrad erhebl' ch beschädigt . Per -
sonen wurden glLcklichzraieiie nicht verletzt . Der
schuldige Führer su^ c wi der gleichen Äischann-
digkeit, mit der er gekommen war , davon.

Rauferei. In der Nacht zum Sonntag geriet
«in Taglöhner in einer Wirtschaft in Daxlanden
mit den Gästen in Streit . Bald entstand eine
regelrechte Rauferei , wobei sich die Beteiligten mit
Stühlen bearbeiteten. Der Urheber der Schlä-
qerei wurde schließlich mit mehreren Löchern im
Kopf und zerschundenem Gesicht vom Ueberfall-
kommando festgenommen.

Unfall. Ein Schlosser von Knielinge» zog sich
bei der Arbeit im Anwesen einer hiesigen Firma
durch Ausrutschen auf einem Stück Holz einen
Knöchelbruch zu und mußte ins Krankenhaus
eingeliefert werden.

Verkehrsstörung. Am Montag vormittag brach
an einem durch die westliche Gartenstraße fahren -
den , mit Kies beladenen Zweispännerfuhrwerk
ein Vorderrad, so daß der Wagen auf den Schie -
nen der Straßenbahn als Verkehrshindernis lie-
gen blieb. Infolgedessen mußten zwei Straßen ,
bcchnzüge der Linie 5 umgeleitet werden. Da¬
bei brachen an beiden Straßenbahnzügen die
Leitungsbügel. Die Verkehrsstörung war nach
10 Minuten behoben .

Ja ein Motorrad hineingefalle«. Montag nacht,
kurz nach Mitierna >ht, lief in der Rastatter -
straße in Rüppurr ein junger Mechmnkerlthrling
einem Motorradfahrer in die Maschine, wobei der
Lehrling zu Boden geworfen und leicht oerletzt
wurde. Durch das starke örem ^ n touridti auch
der Motorradfahrer und eine Zoziusfahrerin
auf die Straße geschleudert . Letztere erlitt am
Hinterkops und Rücken Verletzungen und wurde
mit einer Kraftdroschke m ihre Wohnung ver-
bracht . Das Motorrad wu 'de beschädigt .

Rücksichtslos. Samstag mittag fuhr der Füh-
rer emes Lastkraftwagens mit ' ein -m Lastzug '
in der Kaiserstraße, als er einen dort stehenden
Personenkraftwagen überholen wollte , nicht weit
genug nach links , was zur Folge hatte, daß er
an dem Wagen hängen blirb -md ihn erheblich
beschädigte. Er fuhr welter, ohne sich um den
Schaden kümmern.

Der gefährliche nasse Asphalt. Sonntag nach -
otittag kam ein Personenkraftwagen auf der
nördlichen Fahrbahn des Kaiserplatz«» auf den -
nassen Asphalt ins Rutschen , wobei er auf ein :
Radfahrerin auffuhr , deren Rad und Kleid»
«beschädigt wurde.

- Veranvaltungeu
Badisches Landesiheater . In Georg Kaisers

Schauspiel „Von morgens bis mitter -
nachts "

, das, von Felix Baumbach inszeniert , am
Dienstag , den 25. September , zur hiesigen Erst-
aussührung kommt, spielt Stefan Dahlen di«
Hauptrolle. Neben ihm ist fast das gesamte Schau-
spielpersonal tätig. Die BühuenbWer schuf
Torsten Hecht.

Tages -Anzeiger
für Dienstag , de« 25. September 1928

BadischeS Landestheater . Abends 8 Uhr : .Von
morgens bis mitternachts" .

Badische Lichtspiele . Abends 8 % Uhr : „Liebe"
nach einer Novelle von Balzac.

Cafe Cabarett Roland. TaS neue Programm .
Ausstellung . „Mooerne Elektrizitäts-Anwendung"

in der Badischen Landesgewerbehalle (Karl -
friedlichste 17 ) . Vormittags 10—1 Uhr , nach
mittags 8—9 Uhr.

Badischer Kvnstveretn E. v . (Waldstr . 8) . Bor-
mittags ?0— l Uhr und nachmittags S bis
5 Uhr : Ausstellung von Werken Karlsruher
Künstler "

Galerie Mo?S (Karserstr. 187) . Gemälde-Aus-
stellung Adols Luntz , H. Bunge. W . Winkler-

Badische Gesellschaft für Radiotechnik . Abends
8 Uhr in der Aula der städt . Gewerbeschule :
Öffentlicher Vortrag.

w üTtasot '-ii

Karlsruher Standesbuchauszüge
Sterbefälle und Beerdingungszeit. 21 . Eept

Josef Krämer , Ehemann , Automonteur, 34 Jahre .
— August Mai , Witwer, Maurer , 68 Jahre . —
Ferdinand DauSbach , Ehemann, Schreinermeister.
57 Jahre . — 22 . Sept . Friedrich Stadelhoser.
Ehemann , Hausmeister a. D ., 84 Jahre . —
Friedrich Kraft , ledig , Sattler , 30 Jahre . Be¬
erdigung : 25. Sept ., 15 Uhr. — Günter App , 8
Jahr « alt , Vater : Wilhelm App, Polizeiwacht-
meister. Beerdigung : W . Sept ., 15 .30 Uhr. —
23. Sept . Hilda Frieda Schwörer, 2 Monat 5
Tage alt . Vater : Adolf Schwörer, Bahnarbeiter .
Beerdigung : 25. Sept . . 16 Uhr . — Christiane
Eisele, Witwe von Friedrich Eisele , Sergeant a.D ., 80 Jahre . Beerdigung: 26. Sept ., 12 Uhr .— 22 . Sept . Hermann Gutjahr , Ehemann.
Oderpostsekretär. 61 Jahre . Beerdigung: 25.
Sept . . 2 Uhr.

Herausged- , und Verleger : Badenia, » - G. für
Berlag und Druckerei , Direktor Wilhelm Johner ,Karlsruh .- r W. Hauptschriftleiter: Dr . I . Th.
Meyer. V? r. ,iitwor!nct fü, Nachrichtendienst .Politik und Hanoeli Dr Will» Müller-Reif , für
auswärtige Politik und § jilleton : Dr H. B.Berger . für Anzeigen uni Reklamen : Ott» KrauS,
. . sämtliche ui Karlsruh -.. Steinstraß« 17. A' ■■■-■ ■ , , 1 • —

Die neue

m
m -j

v

ist schon seit Jahren
die meiÜgeraucUe

deutsche Zigarette.

c^ n der Herstellung dieser einen
Harke arbeiten jetzt über 3 000
Menschen . die alle fachlich ge¬
schult sind und das Beste für den
Raucher leisten wollen . Spezialfa
briken und praktische Arbeitsme
thoden unterstützen den Willens

zur Qualität und behandeln das
edle Arbeitsgut £anz nach seiner
Eigenheit .
Glauben Sie nicht,dass durch dieZu
sammenfassung aller dieser Kräfte
aufdieses eine Ziel eine besondere
Leistung erreicht werden kann ?-
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Todes - Anzeige .

Sott dem Allmächtigen hat s, gefallen , heute
früh 7 Uhr seinen trenen Dienernden hochw . Herrn

Joh. Baptist Braig
Dekan des Kapitels uialüMrch und Pfarrer in Reute
nach einem echt priesterlichen , arbeitsreichen Leben
im Alter von 61 ' /, Jahren , öfters gestärkt durch
den Empfang der hl . Sakramente zu sieh za rufen

Diese schmerzliche Mitteilung muhen wir den
hochw . Herrn Mitbrüdern, ' allen seinen Freunden
und Bekannten mit der herzlichen Bitte , des teu¬
ren Entschlafenen am Altare und im besonderen
Gebete zu gedenken .

Kraft, Kanzach , Stessen, den 23 . Sept . 1928.
Im Namen der tieftrauernden Angehörigen :

Elisabeth and Franziska Braig.
Die Beerdigung findet am nächsten Dienstag , den

25 . September , vormittags '/• 10 Uhr in ßente statt .
8 Ohr Totenoffiziom .

Tai Kmldbürii der
ZieichöbaHiltireltiou

Karlsruhe derst«igWt am
26. und 27. September
und am S. Oktober 1928
jeweils 8 und 14 Uhr
beginnend im Versteige-
rungFraum Karlsruhe
HauptbahnZof ( Eingang
PiaxlipbaSnhof ) Sffsnt -
lich gegen Barzahlung
die Fundsachen vom 2 .
Vierteljahr . 1SZS , nicht
abgeholtes Hand - und
Reisegepäck und unan -
bringliche Frachtgüter ,
darunterPhoto <U>varate .
Fern - und Augengläser ,
Herren - und Damen -
Uhren , Schmuck - und
Pelzwaren . Herrenfahr -
rüder , 2 ' Holzberech-
nungsapparate , 6 Ba¬
jazzospielautomaten , 1
Dapolinbenzinpmnpe , 1
ProtoZstaubs auger ,
Metallsatz Mohnöl .

Die besonders gen.
Gegenstände werden am
27. Sept . don 10 Uhr
an au »geboten .

Mittwoch, den 26 . September, von 15— ig !/,
Konzert der Feuerwehrkapelle.

Pferde-
Am TounerStag , de«

■27. September 1928,
o» rmitt »gs - 10 Uhr ,
werden au « der Stab
lung der Bad . Polizei
auf dem Hofe der ehem.
Artl . -Kaserne , Mottle
strotze 18 , 5 itberzäh
lige Zug - und Reit '
pserde meistbietend , ge¬
gen Barzahlung öffent >
lich versteigert . 1415

Karlsruhe ,
23 . September 1628.
Badische Polizei .

Dr. Rheinberger
zurückgekehrt .

Ehe -schiiGiiiungssieiie
für alle Stände erteilt Bat
in LheSchwierigkeiten .

Sprechstaoden : Zirkel 40
Montage u . Donnerstags 18 — 20 Uhr .

Schmitt '« Polstermöbel und Schmitt's Betten
Sind in Stadt und Land begehrt

Auf ihre Güte kannst du wetten
Sie haben sich noch stets bewlhrt .

E- Schmitt

r Zurück

or. med. Robert Selm«
Parkstrasse 9 Tel . 2513

Erbprinzenstr 31
am Ludwigsplafs

Freie Zufuhr auch nach auswärts . —

Karlsruh «

»titntfim
v Zur Werbung für lach .

Verlag werden sofort
redegewandte £ eufe ge«
lucht . Bewerbungen mit
Photographie , kurzemLe¬
benslauf , Zeugnisab »

schnften, Referenzen , umaehend erbeten
unter Nr . 10144 an die Gejchäftsstelle des
„Sadschen Seobachter « ^.

Lichtfest Karlsruhe .
Ru die Bevölkerung der Stadt !

Wir bitten die verehrliche Einwohnerschaft
höflichst , die Illumination der Stadt , die am
S., 7. uftd 8 . Oktober stattfinden soll, tn erster
Linie auf die nachfolgenden Straßen auSzu -
dehnen , die von den Seiden groben Umzügen
( Kraftwagenkorso und , Lampionszug ) am
Samstag , den 0. Oktober, abend 8— 9 Uhr ,
berührt werden .
a ) Kraftwagenrundfahrt : Marktplatz , Karl -

Friedrichstrabe , Schloßplatzstratze, Wald -
hornstratze , Schloßplatz, Waldstrabe , HanS
Thonrastrabe , Stefanienstratze , Karlstrabe ,
Kaiserstraße , Kaiserallee , Philippftr ., Max -
austrabe , NuitSstrabe , Rheinftrabe , Kaiser-
alle«, Kaiserstrabe , Waldstrab «, Sophien -
strabe , Herrenstrabe , Kaiserstrabe , Turlacher
Tor , Ludwig -Wilhelmstraß «,

'
BernharduS -

strabe ,
' Durlacher Allee. ' Kapellenstrabe ,

Kriegsstrabe , EMingenstratze , Schlltzenstr. ,
Rüpvurrerstratze , Werderstraße , Ettlinger -
Straße , Bahnhöfsplatz , Neue Bahnhofstratze ,
Klauprechtstraße , Boeckhstrab«, Jollystrabe ,
Gart - nstr -be, Festyayepl -ch.

b > Lamptonszug : Ettlingerstrab «, Karl -Aried-" ' <&»■
prinzenstrab «, Karlstrabe , Kaiserstr . , Wald -
strabe , Zirkel, Waldhornstrabe , Zäyringer -
strabe , Kronenstrabe , Rljvvurrerstr . , Bau -
Meisterstrabe , Ettlingerstrabe , Festhalleplatz .

Berkehrsverelu Karlsruhe .

Lichtfest Karlsruhe .
Aufruf !

Für den Lampions - Erösfnungszug am
Samstag , den 6. Oktober , abends s Uhr, be -
nötigen wir noch etwa 1000—2000 Lampions¬
träger . - I,unge Männer , insbesondere Ver-
einSangehörige , die Lust haben , sich am Zuge
zu beteiligen , wollen sich alsbald in unserer
öffentlichen AuSkunstSstelle 2 , Kaiserstr . 159,
Ecke Ritterftrabe , tn uoserer öffentlichen AuS-
kunftSstelle 1 im Hauptbahnhof (neben dem
Handgepäck) oder bei Herrn Etadtgartenkas -
sier Bronner am Stadtgarteneingäng bei der
Festhalle melden Jeder Teilnehmer erhält am
Festabend einen roten Lompion , den er nach
Auslösung des Zuges für sich behalten kann .
Näheres über die Beteiligung wird nach der
Meldung bekanntgegeben werden . 10168

Derleyrsveret » .

Soeben erschien:

KirchenmuMalische Statistik
der Erzdiözese Freiburg

(Baden und Hohenzollern )
« it einem Ukberblick aber die alten Glocken und Orgeln der

Erzdiözese.
Herausgegeben von

Wilhelm Weitzel , '

Domorganist und Dompräbendar in . Freiburg i. Br .
Subskriptionspreis , gültig bis 81. Oktober 1928, RM . 4 —

(«» 1. Rover , d . I . wird der Verkaufspreis auf Mk. s .50 erhöht ) .
. . . Diele Arbeit ist ein Markstein im kirchenmuflkalischen

Leben unserer Erzdiözese , alles was irgendwie ein Teil oder auch
nnr ein Teilchen unseres kirchenmustkalischen StrebenS und Wir-
kenS ist, wurde hier zusamuiengefabt , und es entstand die kirchen-
musikalische Bilanz der Erzdiözese Freiburg , ihr Soll und Haben
« erden hier aufgelegt . — ES ist vieles , vieles aus dieser um -
fassenden, ungewöhnlich reichen Statistik herauszulesen . Aus ihr
wird der unter glücklichen Umständen Strebende neuen Antrieb
empfangen und der mit Schwierigleiten Ringends Trost wenn er
von den noch ärmeren Verhältnissen anderer liest . . . .

W . Weis , Rastatt .

Dom selben Verfasser bereits früher erschienen :

Nie ktrKenmusikaliwen
NerhältMe in Baden und

Sohenzollern
Preis RM . 1.50.

Zum hundertjährigen - Bestehen der Erzdiözese Freiburg unter -
nahm es der derzeitige Domorganist in Freiburg einen Bericht
über die Lage der Kirchenmusik unserer Erzdiözese zu geben .
TieS mag leine leichte und angenehme Arbeit gewesen sein, aber
eS gelang und man darf dem Verfasser dankbar sein, daß er hier
eine Statistil von seltener Vollständigkeit als würdige Festgabe
vorbereitet hat.

Dompräbendar Ottenwälder
in der Rott -nburger Monatsschrift 1927, Nr. 12 .

Badenia "ÄS 1 Karlsruhe

Orga -Privat
^ öchenklich .

Generalvertretung
A. Eiröble, Karlsruhe,

Belchenftrabe 40.

Schöne Boöenfee-
TafelAepfe!

solange Borrat

Pfund 2Psg ,

Mol. Arbeiterverein Karlsruhe - sim

4 - lhrBruch -| -
wird immer gröber , wenn Sie ew fchlechtsttzendeS und lästiaeS Bruch -
band tragen . Durch solche Bänder verschlimmert stch da? Leiden und
lann zur Todesursache werden . ( ES entsteht Brucheinklemmung , die
operiert werden mub und den Tod zur Folge haben kann . ) Fragen ste
Ihren Arzt . Hat dieser ewe Bandage verordnet , dann mub eS in
Ihrem Interesse liegen , stch meine äußerst bequeme , unverwüstliche
Spezial -Bandage anfertigen zu lassen. Durch Tag - und Nachttragen
meiner Bandagen haben stch nachweislich Bruchleidende selbst geheilt.

Werkmstr . A . B . schreibt u. a. „ mein schwerer Leistenbruch ist ge
heilt . Ich bin wieder in meinem 66. Lebensjahre ein g?nzer und glück -
licher Mensch!" — Landwirt Fr . St . schreibt u . a. : „Ich sehe mich ge-
nötigt , Ihnen nach 2 Iahren meinen innigen Dank auszusprechen .
wurde ich ganz befreit von meinem Leiden. "

Bandagen von RM . 15 .— an . Für Bruch« und Vorfall -Leidende
kostenlos zu sprechen in : Karlsruhe , Donnerstag , 27. September , von
8— 12% Uhr im Hotel Lutz . Pforzheim , 27. September , von 3—7 Uhr
im Hotel Ruf . Bruchsal , 28 . September , von 8—11 Uhr im Bahrhof -
hotel „ Friedrichshof " . Rastatt , 28 . September , von 1— 5 Uhr im Bahn¬
hofhotel .eibbinöen ää - flatanfiertunäb"f",fentt

St. Ruffing , epezial -Bandagist , Köln , Kaiser -Wilhelm -Rtng 26 .

Kattoffeln
IZm laufe der nächsten >>
jTage beginne ich mii «

der Zufuhr von >

Winter- 1
Itirtiffelil
zum jeweiligen Tages- W
preis. — ÄesteNungenA
nehmen meine sämi- W
lichen Filialen sowie «
mein 25üro , Zähringer- L
firaße 44, Telephon 392, H
entgegen, woselbst auch »

| Bestellzettel aufliegen. DWBncberer

Steuer-
durch

'

Stenerbiiro
Karlsruhe,Kaiserst2ZS

Laulmüblben
gesucht , d- i ?tadfahr kann

Pholograph Bauer
Moitkestraß « 8Z,

mweer
«» i Celluieid

in allen Faben u .
Formen kauft man

bei

Eduard isenmann
BrucSisal

Telefon Nr. 70
Manverlaag « kostealos
Master a . Preisliste

Wohin
fragt manch « KauS -
frau , wenn st« aas dem
Speicher so manches
«ntdehrlich « Stück
Möbel findet . Ant¬
wort : Berkausen . —
Ein « kleine Anzeige
im Bad . Beodochier
kostet nicht oiil .

Xludmöbel , Diwans, Chaise¬
longues
v. 35-90

Mk.

i,
D
Ä .

® Telefon 4419
i- SiiirsmiBUS R. HÖHLEB, SChBtZSDSt. 25

(Ratenkautabkommea » ngeschlossenj

Heirat !
Fabrikant in Süddeutschland , kathol. . mit

hohem Einkommen und großem Vermögen
tgrobeS Landgut mit Schloß tn herrlicher Lage
und eigener Kirche) sucht sich bald glücklich zu
verheiraten . In Frage lomurt nur kathol.
Dame im Alter von 27 bis 33 Jahren , aus
bester Familie , mit Herzensbildung und gutem
Charakter , die einen treuen LebenSkackeraden
sucht , gesellschaftli» gewandt und auch in .der
Lage ist eipen gm bürgerlichen Haushalt zu
führen . Angebote mit Bild unter Zusicherung
strengster Diskretion unter 1407 an die Ge-
schZstsstelle erbeten .

An eine jede
kathol . Aamilte

gehört der

Si.Konrads
Kalender
im

Bslkskaleud « bu
Erzdiözese Sreiburg

preis So pfg .

Badems
A.-G . für De «lag und

Druckerei

Karlsruhe
Steinstraße 12 — 21.

anzkurs
Anmeldungen nimmt schriftlich und münd¬
lich entgegen das Mitglied H. Vilgj ^Bankestrasse 12, (Seitenbau I . St)
Mitglieder der Kath . Vereine und deren
Angehörige , die der Christenlehre ent-
lassen sind , werden hierzu freundlichst
eingeladen . / Der Kura kostet EM. 16
und ist in Baten zu zahlen . / Erster
Abend Montag, 1 . Oktober, abends 20 Uhr
im Tanzlokal „Walhalla" , Augartenstr 27

Modisches
Landestlwakr .
Dienstag , 25 , Leptbr .

3. Th . -Tem . 901 BIS
1000

Zum ersten Mal

mrgens bis
mitternachts
Schauspiel von

Georg Kaiser
Mitwirkende : Bertram ,
Srmarth , Frauendorfer ,
Ouatfer , Schreiner ,
Willer , Ziegler , Bort '
feldt, Brand , Dahlen ,
Nemmecke , Herz , HSk-
ler. Just , Kloeble , MM -
'et , Schulze , v . d. Trenck

Anfang 20 Uhr
Ende gegen 22Ü Ubr
Preise A ( 0. 70—E.00

Mark ) .
Mi. , 26. 9. , Und d- S
Acht scheinet tn der
Finsternis . Do. , 27. v.,
>offmannS Erzählun -

uen . Fr . , 28. 9., Die
heilige Ente , ka ., 29.
g.. Neueinstudiert : Der
Schwarzkünstler . So . ,
30 . g. , Neueinstutiert :
Der Barbier von Bag -
dad. Mo . . 1. 10. , 1.
Sinfontk ?Konzert . Dt .,

2. 10 ., Armida .

DarmttädterHof
Karlsruhe — Erbaut 1732

d. bekannt gute u .bOrgerliche

Spefse-Kesiaaraat
Gemütliche Wein - und Bierstnben

Badische Qualitätsweine 10405

Der

Silb. Anker (Thomasbräu)
empfiehlt »ein schönes LokaL

Erstkl . Kttehe IT. Cetrlnke
Pamtllen -älittagstiseli

MÄsslge Preise

A . Heer ,
langjihr . Kfiohenmeister im In- and Auslud

TPrlvat
-

anrlustltut
Alired Traatmun

Teleton S155.
Ab 3. Oktober be -
jrlnnen wieder

meine Kurse
Einzeluiiterr . «Sgl .
Gefl . Anmeldungen
Kapeilenstr . 16, Nähe

D, .rlacher Tor .

Strans & Co.
Karlsruhe

frieib -lchaplatz 1 , Elng . Ritterstrasw

Fernspreohanschluas :
■ur den Stadtverkehr: Kr. 30. 4431. 9432

4433 . 4434
rflr den Fernverkehr: Hr. 4901 . « 902 . 4903
fdr die Oevisensuteiluns ' Rr 4435 . «439

üebel ft
Lechleiter

Päpstl . Hoflieferant .

Pianos
Alleinige Niederlage
H . Maurer
Kaiserstrasse 176

Ecke Hirschstrasse .

IllBonifatiusvmtn
zur

Änderung der Staivoranot
in der Erzdiözese Fretdurg

hat durch die Geldentwertung seine
Reserven verloren .

Die Kollekten und Mitgliederbeiträge
sind in de» letzten Jahren auf den
vinten Teil der Verkriegsemnahmen
gesunken die Verpflichtungen des Vereines
aber die gleichen geblieben , ja in den
letzten Jahren noch gewachsen.

Wir richten deswegen die

herzliche Bitte
an die Lpferwilligkeit der Katholiken ,
dem Vereine durch die Erzbischöflichen
Pfarrämter als Mitglied beizutreten
oder ihr « mjlden Gaben direkt an die Erz -
bischüflich« Kollektur in Freiburg i. Br . ,
Postscheckkonto Nr . 2370 . einzusenden .

Tie Sammelgelber finden » ur für die
lufprinnm innerhalb der Erzdiözese

Verwenduna . . 801

Fördert
den Bath . Hirchenbau!

Soeben erschien :

Bau und Betrieb
eines Schluchseewerkes

Bericht au des HasshMmgsausschÄ
im Badischen Landtag .

Prei » RM . S.S0 .

Inhalt :
A. Geschichte der Verwertung badischer Wasserkräfte.
B . Das Schluchseewerk .

I . Voraussetzung be« Baues und Ziel .
II . Bauplan .

III . Dampf , oder Wasserwerk ?
1—S Gutachten der Sachverständigen .

IV . Verwertung der elektrischen Kraft .
V . Notwendigkeit des Schluchseewerkes .

VI . Die Akt :enges <>llschast „Schluchseewerk " .
VII . Das Heimfallrecht an den badischen Staat

und das Entgelt .
VIII . Heimatschutz und Landeskultur .

IX . Rechtslage .
Wir empfehlen diese Schrift allen Interessenten !

Badem«A .-G für Verlag
und Druckerei Karlsruhe

Geranfieri
Ziehynq 5 . 0KK28
3A O i gCM E
jELDLOTTERSg
' forih . Hirchenbau

IMS!
500®!
40091
05 50,311 STÜCK 5 .-M
OHTO U LISTE 30/4fluWi

IAMNHEIM O 7 , 11
05T4CHK.1? Ot3 KRÜH»

I. AUE TB

Saargebiet?
Dann die bestbewährte

fleunkirehoner Zeiiung

die in der Reibe der saarländischen
Zeitungen einen hervorragenden Platz
einnimmt . DieN . Z . erscheint in Neun¬
kirchen (Saar) und ist mit ihrer Auf¬
lage die massgebende und weitestver -
breitete Tageszeitung des gesamten ■
nördl . und nordöstlichen Saargebietes
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